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Italienische Interesselosigkeit
an Gens

Ligeobecicdt 6er K8 - ? re „ ie

tu . R 0M, 7. Juli.
Die Aufhebung der Sanktionen durch den

Völkerbund zeigte die gesamte italienische
Presse uninteressiert.  Selbst die Auf¬
machung der Berichte über die Zehnjahres-
feier des Weimarer Parteitages war in den
italienischen Blättern viel größer ausgemacht
als alle Genfer Berichte zusammen . Dafür
betont man umsomehr das Fortbestehen der
einseitig gegen Italien gerichteten Flot¬
tenabmachungen Großbritan¬
niens mit den übrigen Mittel¬
meermächten  und hebt hervor , daß dies
der Hauptgrund sei, warum Italien der
Meerengenkonferenz fernbleibt . Diese Ab-
machungen seien unvereinbar mit dem
Wunsch nach einer Rückkehr Italiens zur
Mitarbeit in den europäischen Kragen . In
diesem Zusammenhänge wendet sich die ita-
lienische Presse auch gegen die Behauptung,
die Wiederbefestigung der Meerengen sei eine
Folge der Anwesenheit Italiens im Dode¬
kanes . Großbritannien wolle die Flotten¬
abmachungen nur als Waffe gegen Italien
bei den kommenden Paktverhandlungen be-
nützen.

Auch die angekündigte Locarno - Kon¬
ferenz  interessiert hier wenig . Dafür be¬
faßt man sich um so eingehender mit der in
nächster Zeit bevorstehenden Konferenz
»wischen Italien , Oesterreich und
U n g a r n,  in der vor allem das Verhältnis
zur Kleinen Entente und auch die Habs-
vurgerfrage behandelt werden dürfte.

Mit Spannung sieht man auch der Be»
fchlußfassungdesSchweizerBun-
desrates  über die Ausweisung der ita-
lienischen Journalisten in Genf wegen der
Zwischenfälle am 30. Juni entgegen, die auf
Freitag verlegt worden ist.

..Soziale Arbeit und
Gemeinschaft"

kk. Berlin , 7. Juli.
Am 12. Juli beginnt in London die

III . Internationale Konferenz für soziale
Arbeit. Das Deutsche Reich entsendet eine
Abordnung von 30 führenden Männern des
deutschen Soziallebens unter Führung des
Hauptamtsleiters Hilgenfeldt.  Das
Hauptthema der Tagung ist: „Soziale
Arbeit und Gemeinschaft ". Es soll
den in aller Welt austretenden Zersetzungs¬
erscheinungen der Gemeinschaft in Familie,
Gesellschaft und Volk entgegengewirkt wer»
den. Im Vordergrund der Beratungen dürf»
ten Landflucht, Industrialisierung , Verstädte¬
rung usw. stehen.

Den Aussührungen der deutschen Ver¬
treter sieht man mit allergrößtem Interesse
entgegen , da es das erstemal ist. daß Ver¬
treter des nationalsozialistischen Deutschen
Reiches aus einer internationalen Sozial-
konserenz zu diesen Fragen Stellung nehmen,
nachdem der nationalsozialistische Staat ge-
rade auf diesen Gebieten beispiellos geblie-
bene Erfolge aufzuweisen hat.
„ .Grundlagen der deutschen Sozial¬
politik wird Hauptamtsleiter Hilgenfeldt auf
der großen Vollversammlung als erster deut¬
scher Sprecher vor 300 Vertretern aus 40
Staaten in seinem Referat „Die Volks-
Gemeinschaft als Ausgangspunkt und Ziel
mi heutigen Deutschland " klarlegen.

Der Landarbeiterstreik in Oft-
äalizien  ist nach der amtlichen Unter-
luqung ebenso wie die blutigen Zusammen-
swtze auf die bäuerliche Volkspartei und
zuf"l ^"^endorganisation „Wici" zurück-

jüdische Kommunisten in Palä-
^ Flugzetteln die Bevölkerung

"us die britische Polizei und
eines Sowjetpalüstinas auf-

forderten , wurden in Haifa verhaftet.

Ar », ? der südchinesischl
desertiert und erklären , daß i

sWr ^ . der angeblich japanfeiiidlichen Sr
ostprovlnzen selbstsüchtige Volksfeinde seit
sünd^ ^ " ^ Einheit des Reiches sich w

Reform der Wirtschaftsorganisation
Ei» Erlaß des Reichswlrtfchastsmlnisters

Berlin , 7. Juli . Der Neichswirtschaftsmini-
ster hat durch einen Erlaß an die Reichswirt¬
schaftskammer eine Reform der Organisation
der gewerblichen Wirtschaft in Kraft gesetzt.
Nachdem durch die bisherigen gesetzlichen Be¬
stimmungen das früher freie Verbandswesen
der Wirtschaft in die neue Organisation über¬
geführt und eine Verbindung Mischen Kam¬
mern und Gruppen angebahnt worden war,
soll nunmehr diese Verbindung bei den Wirt¬
schaftskammern durchgeführt werden.

In dem Erlaß wird zunächst die Notwen¬
digkeit einer selbständigen Organisation der
gewerblichen Wirtschaft hervorgehoben , die
das Werkzeug der Reichsregierung für die
Durchführung ihrer Wirtschaftspolitik und
das Bindeglied zwischen Regierung und Wirt¬
schaft sein soll. Die Verbindung von Gruppen
und Kammern wird zunächst bei den Wirt¬
schaftskammern erfolgen , wobei die bisherigen
Bezirksgruppcn der Reichsgruppe Industrie
in Jndustrisabteilungen der Wirtschaftskam¬
mern und die der Reichsgruppe Handel in
Unterabteilungen der W^ Uibastskammern
übergesührt werden.

Die Industrie - und Haumrsmm .mrii des
Bezirkes werden in Kammerabteilungen der
Wirtschaftskammer zusammengefaßt werden,
die an die Stelle der aufzulösenden landschaft¬
lichen Zweckvereinigungen tritt . Der Erlaß
enthält ferner Bestimmungen über die Rege¬
lung der Beiträge und des Haushalts , wobei

l zwischen Hauptmitgliedern , Fach- und Listen¬
mitgliedern unterschieden wird . Die Beiträge
sollen innerhalb jeder Wirtschaftsgruppe nach
einheitlichen Maßstäben und in einem Be¬
trage eingezogen werden.

Der Erlaß sieht weiter Einzelbestimmnngen
für Vereinfachung der Organisation und zur
Erhöhung ihrer Wirksamkeit vor . Die Schaf¬
fung eines Ehrengerichtshofes der gewerb¬
lichen Wirtschaft wird in Aussicht gestellt. Der
Reichswirtschaftsminister bringt in dem Er¬
satz zum Ausdruck , daß er nach Durchführung

dieser Reform die Organisation der gewerb¬
lichen Wirtschaft stärker als bisher in die
Tagesarbeit der Wirtschaftspolitik einschalten
werde.

Tschttscherl« gestorben
Moskau , 8. Juli . Der ehemalige Volks¬

kommissar des Auswärtigen Georgiew Wassil-
jewitsch Tschitscherin ist nach langer schwerer
Krankheit im Alter von 64 Jahren am Diens¬
tag in Moskau gestorben.

Schweres Erdbeben !n Sem
London, 7. Juli

' Mehrere Bezirke in Iran wurden am
Montag abend von einem schweren Erd¬
beben heimgesucht. Am stärksten betroffen
wurde die Stadt Banand bei Birsand . wo
12 Menschen getötet und über 50 verletzt
wurden.

„Proletarierstolz"vor KönigSkronen
in . Rom , 7. Juli.

„Jl Regime Fascista" (Cremona)
berichtete kürzlich aus Genf : „Gestern hat im
Völkerbund Tafari gesprochen, der noch immer
— ohne einen Quadratmeter Land — für den
Kaiser von Aethiopien gehalten wird . Wer hat
diesem Banditen die Ehrenbezeigung des Hau¬
ses erwiesen ? Der Russe Pastukoff.
Im schwarzen Anzug und Zylin-
derhatersichtiefverneigtundist
in Hochachtung erstorben vor
.Seiner Majestät ' ! Die Kommunisten
der ganzen Welt , die zum Triumph des Pro¬
letariats auf den Ruinen von Kaiser , und
Königsthronen ihr Unwesen treiben , werden
die Haltung dieses Vertreters des bolschewisti¬
schen Rußland Wohl kaum richtig finden . . .
Rußland ist nach fast zwanzig Jahren Revo¬
lution und sogenannter .Entwicklung ' im
Jahre 1936 so weit gekommen, daß es vor
Tafari auf die Knie sinkt . . ."

Meint» Greifers
Danzig . 7. Juli.

Senatspräsident Greiser,  der am Sams¬
tag in Genf vor dem Völkerbund die Inter¬
essen Danzigs so kraftvoll vertreten hatte,
ist am Dienstagmorgen nach Danzig zurück¬
gekehrt. Kaum wurde die Rückkehr Greifers
bekannt , strömte eine große Menschenmenge
zusammen , die den Senatspräsidenteu ju-
belnd begrüßte.  Greiser dankte mit
kurzen Worten sür diese Vertrauenskuud-
gebung der Danziger Bevölkerung.

Die Dienstagausgaben der sozial-
demokratischen „Danziger Volks¬
stimme " und des Z e n t r u in s b l a t t e s
„Danziger Volkszeitnng " sind beschlagnahmt
worden , da die Hetze dieser beiden Blätter
in zunehmendem Maße dazu angetan war,
fortgesetzt Unruhe zu erzeugen und die Dan-
ziger Regierung auch außenpolitisch in eine
peinliche Lage zu versetzen. Die Beziehungen
Danzigs zürn Reich konnten nicht auf die
Dauer durch die unausgesetzte Hetze dieser
Blätter gegen das Dritte Reich belastet wer¬
den. In der Danziger Bevölkerung besteht
der dringende Wunsch,  den beiden

>rn das Handwerk endgültig zu
legen

Branbunglülk bei Elektrslsk
Stockholm, 6. Juli.

In den späten Nachmittagsstunden des
Samstag wurden die Fabrikgebäude des Elek-
trolux -Konzerns in Lilla Essingen in den Stock¬
holmer Schären von einem Großfeuer heimge¬
sucht. Obwohl die Stockholmer Wehren sofort
zur Stelle waren , gelang es nicht mehr , die
Flammen auf ihren Herd zu beschränken. Große
Teile eines Fabrikgebäudes wurden einge-

i äschert und noch die daneben liegende kauf-
' männische Betriebsleitung in Mitleidenschaft

gezogen. Der Schaden dürfte sich nach vor¬
läufigen Schätzungen auf 5 bis 6 Millionen
Schwedenkronen belaufen . — Die Leitung des
Elektro -Lux-Konzerns hat beschlossen, die zer¬
störten Gebäude innerhalb kurzer Zeit wieder
aufzubauen , so daß in drei bis vier Monaten
die Arbeit wieder ausgenommen werden kann.

Unwetter im Rtederbergischen Land
Eine Srau vom Blitz erschlage«

Köln , 7. Juli . Die zahlreichen Gewitter,
die am Dienstag nachmittag über ganz West¬
deutschland niedergingen , und die vor allem
in den Ausläufern des Belgischen Landes be¬
deutenden Schaden in Feld und Flur anrich¬
teten , haben in Opladen ein Todesopfer ge¬
fordert . Eine Frau wurde , als sie auf das
Feld gehen wollte ,in der Nähe einer Stark¬
stromleitung vom Blitz getroffen und sofort
getötet.

Auf den Landstraßen und auch in den
Städten selbst wurden viele Bäume entwur¬
zelt und zahlreiche Lichtleitungen zerstört . Fel¬
der und Wiesen stehen streckenweise unter
Wasser . Starke Verheerungen richtete das
Unwetter auch auf der Reichsautobahn an.
Zwischen Opladen und Langenfeld sind an
vielen Stellen die Böschungen abgerutscht.
Zahlreiche Arbeiterkolonnen sind fieberhaft
mit Aufräumungsarbeiten beschäftigt.

Auch in Leverkusen mußte die Feuerwehr
mehrfach eingreifen , um die zahlreichen voll-
gelaufeuen Keller leer zu pumpen . In Lever¬
kusen-Bürrig drang das Wasser bis in die
Ringöfen der dortigen Ziegelei ein und ver¬
nichtete einen großen Teil der Einrichtung.
Die Verluste an Fabrikationsvorräten sind
bedeutend . Zahlreiche Telephon - und Tele-
graphenleitilngen sind unterbrochen.

Schwere Gewitter auch über Holland
Amsterdam . 7. Juli . In den Nachmittags-

stunden des Dienstag entluden sich über den
Städten Amsterdam und Rotterdam mehrere
schwere Gewitter , die von einem wolkenbruch-
artigeu Regen , wie er seit Fahren nicht mehr
zu verzeichnen war , begleitet waren . Auf den
überfluteten Straßen machten die Wasser-
massen jeglichen Verkehr unmöglich , und auch
die Straßenbahn , die noch bei über fußhohem
Wasser verkehrte , stand schließlich still. Zahl¬
reiche Keller wurden unter Wasser gesetzt und

die Feuerwehr , die in über hundert Fällen an¬
gerufen wurde , hatte alle Hände voll zu tun.
Vier Personen wurden durch Blitzschlag ver¬
letzt.

Schwere Unwetterkatastrophe
im Oberelsaß

Stratzburg , 7. Juli . Das Hintere Kaiser-
bertal im Elsaß wurde am Dienstag nach¬
mittag von einer schweren Unwetterkata¬
strophe heimgesucht. In wenigen Minuten
waren mehrere Ortschaften völlig über¬
schwemmt. Schutt , Trümmerhaufen u . Stetn-
geröll türmten sich in den Straßen . In
Urbeis wurde ein Lljähriger Schlosser von
den Fluten mitgerissen und ertrank.

Schwere Unwetterschäden in Litauen
Kowno , 7. Juli . Ueber Nordlitauen sind

schwere Unwetter niedergegangen , die mit Ge¬
witter - und Hagelschlag verbunden waren.
Aus Schänken wird gemeldet , daß von Wir¬
belstürmen gegen 300 Gebäude umgelegt wor¬
den sind. Die Ernte von über 30 Dörfern
ist vollständig vernichtet . Zahlreiches Vieh ist
dem Unwetter zum Opfer gefallen . Der
Kreischef von Schaulen hat die Regierung
um sofortige Hilfsmaßnahmen für bis Ge¬
schädigten ersucht.

Broternte tn Lettland vernichtet
Riga , 7. Juli.

Die Unwetterschäden in Südlettland betra¬
fen, wie letzt festgestcllt worden ist, die Land¬
kreise Mitau und Bauske.  Stellenweise
istdieErntezuSOProzentvernich-
tet  worden , während teilweise mit voll¬
ständigem Verlust der Brot¬
getreide - und Gemüseernte  gerech¬
net werden muß . Viel Vieh wurde durch Hitz-
schlag getötet.

Suli-erttlllmnbe ausländische Höste
Berlin, 3. Juli

Der Neichsminister für Volksaufklärung
und Propaganda erläßt folgenden Aufruf:

Nach demWillendesFührershat
Deutschland sür di « Olympischen
Spiele  1S3S Vorbereitungen wie kaum
ein anderes Land zuvor  getroffen.
Die Hunderttausende ausländischer Gäste sol¬
len würdig empfangen werden und ein beson¬
ders glänzendes Beispiel deutscher Gast¬
freundschaft erleben. Ich bin gewiß, daß
jeder Deutsche seine Ehre darein setzen wird,
den ausländischen Besuchern, die alle unter
dem Schutz des Deutschen Reiches stehen, zu¬
vorkommend gegenüberzutreten, und, wen«
sie einer Hilfe bedürfen, ihnen mit Rat und
Tat Beistand zu leisten.

Berlin, den 1. Juli ISS»
>- gez.: Dr. GoebbelS.

„Nur"rin Londoner Arbeiterbrtes
«i. Berlin, 7. Juli.

Der Auslandspreffestelle bei der Reichs¬
leitung der NSDAP , ging ein Brief eines
Londoner Arbeiters zu, in dem es u . a. heißt:
„Ich bin mehr als erfreut , das zunehmende
Wohlergehen und Glück oes neuen Deutschlands
beobachten zu können. Gestatten Sie mir zu
erklären , daß sicherlich kaum jemand in einer
Aktion , nicht einmal in Deutschland , ein
größerer , glühenderer und ehr¬
licherer Bewunderer des neuen
Deutschlands  sein kann als ich. Oftmals
habe ich dem Allmächtigen gedankt,
daß er Hitler und seine wackeren
Mitarbeiter ause r s e hen hat , um
der zivilisierten Welt zum Be¬
wußtsein zu bringen , wer die
wirklichen Feinde der Menschheit
sind.  Mögen Hitler und alle, die mit ihm
arbeiten , um die Welt von schlechten Elementen
zu reinigen , eines Tages die Krönung ihres
gerechten Werkes mit Erfolg erleben. Ich
möchte ihnen meine tiefe und ehrliche Be¬
wunderung für die gewaltige und staats-
männische Leitung des neuen Deutschlands
zum Ausdruck bringen ."
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VeWche Saevisone«vsrIMsn Aegypten
Berstürkvvg der ägyptischen Armee — Alexandrien wird britischer

Hauplstötzpnnkt

Man erkennt in allen Zonen- Ada
fk. Berlin, 7. Juli.

Die Erkenntnis, welche Gefahr das Juden¬
tum für die übrige Menschheit ist, wächst in
allen Zonen der Erde. In Kisch ineff
(Rumänien) hielt kürzlich der rumänische
Parteiführer Baida - Voivod  vor 25 000
Menschen eine Rede, in der er u. a. sagte:
„Tie Juden sind von ihrer Leidenschaft garn
verblendet und sehen die Tatsachen deZ
Kampfes nicht. Ich bin kein Prophet, aber
ich habe die Ueberzeugung; entweder die
(jüdische) Sarindar-Presse ändert ihren Ton
und treibt keinen Kommunismus mehr,
oder aber sämtliche Juden der
Erde werden uns nicht daran
hindern können , die Juden au?
n n ser em La n d e h i n a u s zu w er f en.
Wenn Mussolini und Hitler nicht gesiegt hät¬
ten. dann hätten die Fremdherrschaft und
der Kommunismusin Europa die Macht
erlangt."

Tie mexikanische  Zeitung „La
Prensa" (Mexiko-City) berichtet, daß die
Kosten zur Erhaltung der kommunistischen
Zeitschrift„Freute a Freute" von den Juden
bezahlt werden. Diese Zeitschrift wird nicht
verkauft, sondern zahlreich verbreitet. Die
gleiche Zeitung beklagt sich darüber, daß im
Staate Jalisco die kl e i n en I n d u str i e-
Unternehmungen von den Juden
abgedrosselt  werden: „Die Juden kön¬
nen die Arbeiter, die gezwungen sind, in
ihren Werkstätten zu arbeiten, mit Füßen
treten." Viele Monopole, darunter Alkohol
und Kohlen, befinden sich in jüdischen
Händen.

t lir ^er lUrl,-«, « tiWIicl, »eculiAlückt
Ter australische Flieger Melrose,  der

im September 1934 einen neuen Schnellig¬
keitsrekord auf der Strecke Australien—Eng-
land ausstellte, ist bei Melbourne umS Leben
gekommen. Seine Maschine explodierte in ge-
ringer Höbe und wurde in Stücke gerissen.

Kaspar, Vasilt-us und Agrlwla
Prozeß gegen die Franziskanerbrüder

Koblenz, 7. Juli.
In der 7. Verhandlungswoche im Prozeß

gegen die Franziskanerbrüderbeschäftigte
sich das Gericht mit drei weiteren Angeklag¬
ten.

Der 24 Jahre alte Sebastian Mertes.
genannt Bruder Kaspar, trat 1930 in das
Franziskanerkloster in Waldbreitbach ein.
Bei seiner Vernehmung sagte er, daß er
1932 zum erstenmal von den sittlichen Ver¬
fehlungen im Kloster gehört habe. Er selbst
habe dieses widerliche Treiben jedoch nicht
geglaubt. Der Angeklagte sei seit 1933 von
dem Bruder Markus bei der Nachtwache
verführt worden und habe sich in der Folge
mit den Brüdern Gregor und Hermann Jo¬
seph homosexuell vergangen. Der Staatsan¬
walt wies auf die Widerstandslosigkeit hin,
mit der dieser Angeklagte erlegen sei. Der
Staatsanwalt beantragte 1 Jahr 2 Monate
Gefängnis. Das Gericht verurteilte den An¬
geklagten zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis.
4 Monate der Untersuchungshaft wurden
auf die Strafe angerechnet.

Der zweite Angeklagte ist der 1915 in
Westfalen geborene Franziskanerbruder Ba-
stlidus. Ruf Grund einer Zeitungsanzeige,
in der junge Männer zum Eintritt in das
Franziskanerkloster aufgesordert wurden,
kam der Angeklagte 1934 als Postulant nach
.Waldbreitbach. Ter Angeklagte ist geständig,
mit den Brüdern Ildefons nno ocomuaid
widernatürliche Unzucht getrieben zu haben.
Ter Staatsanwalt wies daraus hin, daß der
Angeklagte trotz aller guten Vorsätze sich im¬
mer wieder homosexuell betätigt habe. In
wenigen Wochen habe er sich schwerer sitt¬
licher Verfehlungen schuldig gemacht, für die
der Staatsanwalt 1 Jahr 4 Monate Ge¬
fängnis beantragte. Der Staatsanwalt
stellte hierzu sest: Diese jungen Leute sind
unschuldig in das Kloster gekommen, sind
dort aber einem raffinierten Routinier in
die Hände gefallen. Es ist schon so, daß die
Hauptschuld in allen diesen Dingen eine
Institution trifft , die in unse¬
rer Zeit keine Existenzberech-
tigung mehr  h at. Das Gericht verur-
teilte den Angeklagten wegen widernatür¬
licher Unzucht zu fünf Monaten Gefängnis.
Die Strafe ist durch die erlittene Unter¬
suchungshaft verbüßt.

Als dritter Angeklagter hatte sich der
23 Jahre alte Bruder Agricola zu verantwor¬
ten. Der Angeklagte erklärte, daß er im Jahre
1931 in die Fränziskanergenossenschaft ein¬
getreten sei. Die Zustände im Kloster hätten
ihn veranlaßt, wieder auszutreten. In de?
Frage des jugendlichen Bruders Agricola er¬
gab sich wieder ein Bild scheußlicher sittlicher
Verirrungen. Der Staatsanwalt wies auf die
wüsten Orgien hin, die der Angeklagte mit
seinen Klostergenossen in Szene gesetzt hatte
und beantragte1 Jahr 3 Monate Gefängnis.
Es erging folgendes Urteil: Das Verfahren
wird auf Grund des Straffreiheitsqesetzes vom
7. 8. 1934 eingestellt. Der Haftbefehl wird auf¬
gehoben. In der Urteilsbegründungwird aus¬
geführt, daß die dem Angeklagten zur Last
gelegten Fälle bis auf einen dem Angeklagten
nicht restlos nachgewiesen werden konnten. Da
mit Rücksicht auf die Tatbestände in einem
Fall keine höhere Strafe als 6 Monate zu er-
warten war, sei das Gericht gezwungen ge¬
wesen, die Amnestie anzuwenden.

London,  7 . Juli
Nach Meldungen aus Kairo ist der mili¬

tärische Teil der englisch- ägyptischen Ver¬
handlungen nahezu abgeschlossen. Der neue
Vertrag wird wahrscheinlich noch vor
Ende des Sommers in London
unterzeichnet.  Eine der bemerkens¬
wertesten Maßnahmen, so melden die„Times",
besteht darin, daß die Verteidigung Aegyp¬
tens und des Suezkanals gegen ausländische
Angriffe letzten Endes von Aegypten
selber und nicht mehr von Eng¬
land  übernommen werden wird. In der
Uebergangszeit, d. h. bis zu dem Zeitpunkt,
an dem die ägyptischen Streitkräfte die Ver¬
teidigung selbst übernehmen können, werden
die britischen Garnisonen bestehen bleiben.

Ihr Hauptsitz werbe jedoch nicht mehr
Kairo, sondern in der Wüstcnstadt Js-
macha sein. Nur das Hauptquartier werde
in Kairo verbleiben. Gleichzeitig mit der Ver¬
stärkung der ägyptischen Streitkräfte solle die
britische Garnison vermehrt werden. Diein
Aegypten stationierten Luft-
streitkräfte würden erhöht und
in Alexandrien stationiert.  Die
ägyptische Regierung werde sich ihrerseits
verpflichten, gute Straßen zu bauen, um ge¬
gebenenfalls die, schnelle Beförderung der

Montreux, 7. Juli.
Nach zehntägiger Unterbrechung ist am Mon-

tag die Meerengenkonferenz in Montreux
wieder zusammengetreten. Der britische Ver¬
treter Lord Stanley  überreichte einen briti¬
schen Gegenvorschlag zum türkischen Abkom¬
mensvorschlag, dessen Prüfung von der Kon¬
ferenz beschlosten wurde.

Der britische Entwurf sieht die Beibehaltung
der Internationalen Meerengenkommission zur
Ueberwachung der neuen Durchfahrtsbestim¬
mungen der. Mit Ausnahme derU-Boote soll
die Durchfahrt von Kriegsschiffen durch die
Meerengen für alle Länder, auch für Nichtuser¬
staaten deS Schwarzen Meeres, frei fein und
sich nicht auf Höflichkeitsbesuche beschränken.
Die Höchstionnage aller ausländischen Seestreit¬
kräfte, die die Meerengen passieren, soll jeweils
nicht größer sein als die Hälfte der Gesamt¬
tonnage der tatsächlichen aktiven türkischen
Flotte, wobei Schiffe, die mit Genehmigung der
Türkei einen türkischen Hafen der Meerenge
besuchen, nicht eingerechnet werden sollen.

Für den Aufenthalt von Kriegsschiffen
von Nichtuferstaaten im Schwarzen Meer
wird für Frredenszeiten eine normale Höchst¬
grenze von 30 000 Tonnen festgesetzt, die auf
45 000 Tonnen erhöht werden kann, wenn
die Tonnage des stärksten Uferstaates des
Schwarzen Meeres um mehr als 10 v. H.
größer ist als die Tonnage der Schwarze-
Meer-Flotte der Sowjetunion. Ein einzelner
Nichtuferstaat soll im Schwarzen Meer im¬
mer nur höchstens drei Viertel dieser Höchst¬
tonnage unterhalten, außer wenn eine dieser
Mächte zu Humanitären Zwecken
seine Streitkräfte ins Schwarze Meer ent¬
senden will. Der Aufenthalt fremder Kriegs¬
schiffe soll sich nicht über einen Monat hin¬
aus erstrecken. Diese Bestimmungen sollen
auch im Kriegsfälle gelten, wenn die Türkei
neutral bleibt.

Im Kriegsfälle oder im Zustand drohen¬
der Kriegsgefahr soll die Türkei die Durch¬
fahrt nach eigenem Ermessen regeln, doch sol¬
len solche Maßnahmen wieder aufgehoben
werden, wenn der Völkerbundsrat mit Zwei¬
drittelmehrheit beschließt, daß sie nicht ge¬
rechtfertigt sind. Schließlich mildert der bri-
tische Entwurf die Vorschläge der Türkei hin¬
sichtlich der UebersUegung der Meerengen,

Eine andere Meinungsverschiedenheit uni»
den Konferenzteilnehmern besteht darin, daß
die Türkei sich mit der Zustimmung der
gegenwärtig auf der Konferenz vertretenen
Mächte begnügen würde, während die b'.i-
tische Abordnung auf die Beteiligung Jta-
liens Wert legt. Die italienische Regierung
hat aber beschlossen, keine Abordnung nach
Montreux zu entsenden, wie man annimmt,
weil das von Großbritannien mit den Mit-
telmeerländern abgeschlossene HilseleistungS-
abkommen fortbesteht.

Sittljchkrltsimdrechen einer Nonne
Darmstadt. 7. Juli.

Gegen die frühere Ordensschwester Wen¬
delina  aus dem Orden der Karmeliterin-
uen vom göttlichen Herzen Jesu wurde das
Hauptverfahren wegen Sittlichkeits¬
verbrechens  eröffnet. Schwester Wende-
ima war von 1929 bis Ende 1934 als Er¬
zieherin in der Knabenabteilung des There-
sien- Kinderheimes der Karmeliterinnen in
Ossenbach tätig und unterhielt seit 1933
mit einem damals 13jährigen,
frühreifen Zögling fortgesetzt
ge  s chl echt l i cheB ezi eh u n gen. bis sie
Ende 1934 in eine andere Niederlassung des
Ordens versetzt wurde. Im Juli 1935 aebar

drtMHen Streitkräfte von Jsmacha nach an-
deren Teilen Aegyptens zu ermöglichen.

Das Nothermere-Blatt „Daily Mail" greift
die Regierung wegen ihrer verschiedenen Zuge¬
ständnisse in Aegypten an, das anscheinend be¬
reit sei, in diesem Augenblick die strategischen
Stellen Englands im Mittelmeer zu gefährden.
Das Kabinett habe sich über die Ratschläge der
militärischen Berater hinweggesetzt und beab¬
sichtigt über die Zurückziehung eines Teiles der
britischen Truppen aus Aegypten zu verhandeln.
Als Gegenleistung sei Aegypten bereit, ein
Nichtangrifss-Bündnis abzujchließen und zu
versprechen, keine für England nachteiligen
Verträge mit anderen Nationen einzugehen.

Die Zurückziehung der Truppen aus Kairo
werde wahrscheinlicherst nach einigen
Jahren  vollzogen werden, nachdem Aegyp-
ten Kasernen für die Unterbringung von
15 000 Mann britischer Truppen in der
Suezkanalstelle zur Verfügung gestellt haben
werde. Die ägyptische Armee werde um 8000
Offiziere und Mannschaften verstärkt und
ihre Waffen und ihre Ausrüstung werde sie
aus England beziehen. Angesichts des Be-
schlusses der Räumung Kairos müßten die
englischen Militärsachverständigen eine neue
Strategie für den mittleren Osten ausarbei-
ten. Ein großer Teil der zur Zeit in Kairo
stationierten britischen Streitkräfte werde
nach Palästina gebracht werden.

sie dort ein aus den Offenbacher Vorgängen
stammendes Kind und schied infolgedessen
aus dem Orden aus. Die Angeklagte befindet
sich in Untersuchungshaft und ist in vollem
Umfange geständig.
8>» dskeo einen Ickorü not «lew Levlsseot

Ter bei dem Feuergefecht mit den Brü¬
dern Schüller  schwerverletzte Gendarme¬
riewachtmeister Buchmann  aus Breslau
ist in der Nacht zum Montag gestorben.
Der Tod dieses pflichtgetreuen Beamten, der
eine Familie mit fünf unmündigen
Kindern  hinterläßt, hat überall aufrich¬
tiges Bedauern ausgelöst.
Unter "tage eingesedlossen

Auf der Grube Anna 1 des Eschweiler
Bergwerksvereins wurden durch Zubruch¬
gehen einer Strebe im Revier 10 der 360-
Metersohle zwei Bergleute eingeschlos-
sen. Sie konnten sich durch Klopszeichen mit
den Helfern verständigen. Nach etwa 12
Stunden gelang es. sie unverletzt zu be-
freien.
Vier Zentner »ebwerer HteiolLwe xestoklea

Mehrere Täter stahlen auf der künstlichen
Insel Wilhelm st ein im Steinhuder
Meer (Schaumburg -Lippe) den aus einem
Sockel stehenden Steinernen Löwen, der als
Erinnerung an die früher dort befindliche
Kriegsakademie des Grafen von Lippe er¬
richtet worden war. Die vier Zentner schwere
Figur wurde vom Sockel gestoßen und dann
m einem Boot ans User gebracht.
„8etlw »be »lsiiü " gebt io üen btorüstlsnlik

Nach 23monatiger Tätigkeit als Flug-
zeugstühpunkt, Katapultträger und Flug¬
wetterwarte an der afrikanischen und süd-
amerikanischen Küste ist der deutsche Damp¬
fer „S chw a b en l a n d" nach seinem Hei¬
mathafen Bremen zurückgekehrt, um ins Dock
zu gehen. Das Schiss wird voraussichtlich bis
Ende August in Bremen bleiben und dann
in den Nordatlantik fahren, wo Probeflüge
für den Planmäßigen Dienst stattsinden.
8ein « Lroliinntter erwürgt uiill sukgeküng.

Vor der Kriminalpolizei in Hannover
legte ein fünfzehnjähriger Bursche nach hart¬
näckigem Leugnen das Geständnis ab, seine
Großmutter  in Jena ermordet  zu
haben. Sic war mit seinem Plan, zur See
zu gehen, nicht einverstanden; er erdrosselte
sie mit einer Wäscheleine und hängte dann
die Leiche so aus, als ob die alte Frau
Selbstmord begangen hätte. Nach der Tat
entwendete er noch aus den Behältnissen der
Ermordeten Geld, um an die Küste reisen zu
können.

* bllireniUenstorüen kür p »og 4er küsrnksiinrüllder
Der Reichssorstmeister GeneraloberstG ö-

ringhat  dem Neviersörster Ritschel  und
dem Hilsssörster Goebel  für ihr tapferes
Verhalten bei der Unschädlichmachung der
Eisenbahnräuber Gebrüder Schüller  im
Forst bei Poppelau seine besondere An¬
erkennung  ausgesprochen und ihnen den
vor einiger Zeit geschaffenen Ehren-
dienstorden  verliehen.
IVllüwasser wüte » In ktorüitalleo

Die Ora Riparia ist nach einem heftigen
Wolkenbruch im Gebiete von Ulx aus ihren
Ufern getreten. Das Hochwasser hatte zwei
Brücken eingerissen. Auch die anderen Flüsse
aus den Alpentälern des Gebietes führen
Hochwasser. Die Wildwasser des Flusses
Gran Comba bedrohen eine Ortschaft, deren
Einwohner zum Teil bereits oellückiet lind.

Re Meerengenkonserenz in Monleevx
Srotzbrttavuische Segen vorschlüge: Freie Meererrgendurchfahrt

für Kriegsschiffe

Ein Oehringer Autofahrer fand auf der Straße
zwischen Eschental und Bauersbach einen jüngeren
Mann bewußtlos  neben seinem Motorrad am
Straßenrand liegen. Er war unverletzt und kam
auf die Bemühungen des Oehringer Autofahrers
hin wieder zum Bewußtsein. Das nach Eschentat
fahrende Postauto nahm den Mann, der offen-
sichtlich einen Schwächeanfall erlitten hatte, in
seinen Heimatort mit.

*
In Obersten selb.  OA, Marbach starb die

älteste Einwohnerin, Christiane Ziegler,  kurz
vor ihrem 89. Geburtstag. Sie war jahrzehntelang
im Dienst, worunter auch mehrere Jahre in der
Familie des Grafen von Zeppelin in Frisdrtchs-
Hafen als Köchin.

»
In Pfullingen  ereignete sich in der Hin-

denburgstraße ein schwerer Unfall.  Beim
Uebcrholen der Straßenbahn rutschte ein Rad¬
fahrer  von Eningen mit seinem Rad aus,
wurde dabei vom Anhänger der Straßenbahn
erfaßt  und z» Boden geworfen. Er trug starke
Verletzungen und Nippsnbrüche davon und mußte
ins Kreiskrankenhaus übergeführt werden.

*

Der 12 Jahre alte Sohn des Weingärtners
Konrad Finnin Großbottwar.  Oberamt
Marbach, fiel beim Lindenblütenpflücken hinter
der Kirche so unglücklich vom Baum,  daß er
außer dem Bruch beider Hände  noch Ver¬
letzungen im Gesicht davontrug.

Echterdingen, 7. Juli . (Auto zusam¬
men st oß an der berüchtigten
Landhauskreuzung .) Auf der be¬
rüchtigter Kreuzung am Landhaus zwischen
Möhrmgen und Echterdingen ereignete sich
laut „NS-Kurier" während eines Gewitters
wieder ein schwerer Zusammenstoß
zwischen einem großen Lastwagen  und
einem Personenwagen.  Der Aufprall
erfolgte auf der Kreuzung, wobei das Per¬
sonenauto von dem Lastwagen buchstäblich
mitten entzwergeschnitten  wurde.
Die beiden Insassen wurden herausgeschleu¬
dert; sie wurden mit empfindlichen Ver¬
letzungen ins Krankenhaus gebracht. Die
Ferientour, auf der sich die beiden Ver¬
unglückten befanden, hat damit ein tragisches
Ende gefunden. Auch der Lastwagen wurde
schwer beschädigt, doch kam dessen Führer
mit dem Schrecken davon,

Ulm, 7. Juli .(JnderDonauertrun-
ken.) Be: einer Bootsfahrt auf der Donau
stieß ein Boot bei der Autobahnbrücke in Leip-
heim an einen Pfeiler, wobei der Pionier
Weber aus Reutlingen  in die zur Zeit
Hochwasser führende Donau stürzte und er¬
trank.

Wieder ichwere Unwetter
Ueber Kirchheim  brach ein überaus

heftiges Unwetter herein, wie man es in die¬
sem Ausmaß selten erlebt hat. Ein Ge¬
wittersturm  fegte über die Stadt hin¬
weg und jagte gewaltige Wassermassen vor
sich her. Seine Kraft tobte sich besonders an
den Bäumen aus, wo er nicht geringe»
Schaden anrichtete.
Gewittersturm ritz Bäume aus

Neben unzähligen kleineren und großen
Resten rißerganzeBäumeaus.  Auch
an den Häusern richtete der Sturm im Ver¬
ein mit dem herniederprasselnden Regen Un¬
heil an, besonders an Dächern und Kaminen.

In der PapierlaternenfabrikRiethmüller
wurde ein Blechdach zum Teil ab¬
gedeckt,  an anderen Stellen zeugte der
mit Dachziegeln übersäte Boden von der Zer¬
störungswut des Sturmes. Nach dem Un¬
wetter, das verhältnismäßig schnell weiter¬
zog, mußten vom Stadtbauamt Aufräu¬
mung  s kol o n n en eingesetzt werden, um
die kreuz und quer über Straßen und Geh¬
wege liegenden Neste und Bäume zu besei¬
tigen. Soviel sich bis jetzt übersehen läßt,
mußte leider auch das Getreide  auf den
Feldern der niederwalzenden Sturmeskraft
weichen. Die Gartengewächse  wurden
da und dort ebenfalls in Mitleidenschaft ge¬
zogen.

Auf der Strecke zwischen Neckartenzlingen
und Bempflingen wurden am Montag bei
dem schweren Gewitter, das niederging, meh¬
rere Obst bäume buchstäblich aus
dem Boden gerissen.  Eine der Pap¬
peln, die bei der Brücke stehen, wurde ent¬
wurzelt und legte sich quer in das Feld hin¬
ein. In Nürtingen schlug der Blitz in einen
der drei großen Kastanienbäume beim Stei¬
nernen Ban, entwurzelte den Riesen und
brachte ihn quer über die Straße zu Fall.
In einem Fall schlug der Blitz in ein
Wohnhaus  ein , beschädigte das Kamin
zienum) starr, zunoeie aver zum Glucl incyr.
Außerhalb der Stadt hat das Unwetter
hauptsächlich in den Obstgütern verheerend
gehaust. Bäume wurden abgeknickt,
aus Heinzen gesetztes Heu streckenweit fort-
genommen. Eine ganze Reche großer Aka¬
zien wurde durch heruntergerissene Aeste
schwer mitgenommen. Personen sind in kei¬
nem Fall zu Schaden gekommen. Auch in
Jettenburg  hat das Unwetter teilweise
großen Schaden angerichtet. So wurden in
verschiedenen Gewänden die Obstbäume be¬
schädigt, einige aus dem Boden gerissev-
Ganze Sturzväche ergossen sich über die
Wiesen und eine große Anzahl Autos
mußten abgeschleppt  werden , da
übermäßig viel Wasser in den Verteiler ge«
raten war.



Aus dem
Schutz vor wirmkr Klnder-

Mmuua
Ratschläge zur Verhütung und Bekämpfung

Mit der anbattenre« »kibe« Witt« »«« besteht
„-- Möglichkeit des Wiedera«slebe«s, der 1vi -
« al cn Ni « d erliik,mn .n g diesem
^alire Obwohl zur Zeit in keiner Gegend«nle-
res Gaues eine «ene Gesahr und «ene Salle der
KraMeit bekannt geworden sind, seien lotsende
AnssMrnnge» der BevSIkernng znr Barben-
gung und als Verhaltungsmatzreacln bei erst
auttretenden»raukSeitserscheiunnge« zur Kennt¬
nis gebracht.

Jedes gehäufte Vorkommen infektiöser Er¬
krankungen führt zu einer Beunruhigung der
Bevölkerung. Ganz besonders ist dies bei der
epidemischen Kinderlähmung  der
Fach weil es sich hier um eine Krankheit Han-
delt, die bei einem erheblichen Prozentsatz der
Erkrankten tödlich verläuft und in einem noch
höheren Prozentsatz zu lebenslänglich bestehen¬
bleibenden schweren körperlichen Schädigungen
ühren kann. Nur eine verständige und gewis-
enhafte Beachtung der von den Gesundheits¬

ämtern erlassenen Schutzmaßnahmen
durch jeden einzelnen Volksgenossen vermag der
Verbreitung der spinalen Kinderlähmung Ein¬
halt zu gebieten.

Die Bezeichnung „epidemische Kinder¬
lähmung" ist insofern nicht ganz zutreffend, als
die Erkrankung nicht nur Kinder, sondern auch
Erwachsene  befallen kann. Allerdings er¬
kranken Kinder häufiger, doch verläuft die
Krankheit bei Erwachsenen in einem höheren
Prozentsatz tödlich. Der Erreger  der epi¬
demischen Kinderlähmung ist unbekannt, doch
ist auf Grund zahlreicher und sorgfältiger Wis¬
senschaftler Untersuchungen anzunehmen,
daß der Krankheitsstoff bei epidemischem Auf¬
treten der Erkrankung innerhalb des befalle¬
nen Bezirks eine weite Verbreitung findet und
den größten Teil der Bevölkerung ansteckt. Als
Infektionsquelle  müssen nicht allein
Kranke mit ausgesprochenen Krankheitserschei-
nunaen. sondern vor allem diejenigen Personen
gelten, bei denen die Infektion als einfacher
Katarrh oder völlig symptomlos verläuft. Die
Ausbreitung der Krankheit auf weitere Kreise
tritt weniger dadurch ein, daß das gelähmte
Kind die Krankheit verbreitet, sondern die
scheinbar gesunden,  aber mit dem
Krankheitserreger behafteten Menschen, die
fast immer in der Umgebung frisch Gelähmter
zu finden sind.
Welche Schutzmaßnahmen?

1. Ein von Lähmung befallenes Kind ist
völlig zu isolieren! Nur der Arzt und eine
Pflegeperson haben zu seinem Zimmer Zutritt.
Jeder akut Erkrankte sollte grundsätzlich in ein
Krankenhaus gebracht werden!

8. Die Pfleger des gelähmten Kindes haben
sich selbst durch fleißiges Händewaschen, Weiße
Mäntel zu schützen und Infektionen seitens des
Kranken dadurch zu verhindern, daß Wäsche,
namentlich Taschentücher, und ebenso die
Darmentleerungen gründlich desinfiziert wer¬
den.

3. Kranke, Pfleger und alle auf Ansteckung
Verdächtigen sollen täglich mehrmals Mund¬
spülungen mit einprozentiger Wasserstoffsuper¬
oxydlösung vornehmen. . Ansteckungsverdächtig
ist jeder Mensch, der mit einen: frisch Erkrank¬
ten oder auch mit Personen aus dessen Umge¬
bung in Berührung gekommen ist.

4. Jeder Besuch in einer Familie, in der ein.
Erkrankung aufgetreten ist, soll 6 Wochen lang
unterbleiben, wenn der Erkrankte im Hause
verbleibt. 6 Wochen nach Beginn der Erkran¬
kung ilt der Gelähmte nicht mehr ansteckend. —
Da alle Personen aus der Umgebung des Er¬
krankten ansteckungsverdöchtig sind, sollten sie
mindestens 10 Tage lang nicht ansgehen. Das
gilt vor allem für Personen, die in der breiten
Oeffentlichkeit wirken, wie Lehrer, Schalter¬
beamte, Schaffner, Verkäufer usw.

5. Bei gehäuftem Auftreten der epidemischen
Kinderlähmung sollen Besuche in Nachbarorten
oder Reisen in entferntere Gebiete, wenn nur
irgend möglich verhindert werden, um eine
weitere Verschleppung des Krankheitsstoffes zu

Die Häufung der Erkrankungen
fallt fast immer in die Monate Juli bis Sep¬tember. ^

6. Alle Menschenansammlungen sind zu ve
meiden. (Entsprechende Anordnungen -
Schließung von Schulen, Märkten, Kinos, Ki

ämter)— ^ bffen die staatlichen Gesundheit
Wird dem Erkrankten, noch ehe es zu Läl

mungen gekommen ist, Serum von Mensche
emgespritzr. die vor nicht mehr als sieben Jal
ren eme Kinderlähmung durchgemacht habe
(Leicht- und Schwererkrankte) , 1 ist mit Am
g? wen der Lähmungen oder ihrer geringere
Ausdehnung zu rechnen. Ist in einem Oi

k krankung an Kinderlähmung aufgetr,
Lieber, Müdigkeit und Abgeschlc

Mheit, Kopfschmerzen, Magenverstimmunc
«chmerzeum einzelnen Muskelgruppen un
be o,,der4 Ruckenschmerzen(die Wirbelsäul
wird zur Vermeidung der Schmerzen steif ge

däL ^ epidemische Kinderlähmung ver
achtig Die Kranken sind in das Bett zu brin

gen und -an Arzt ist sofort zu rufen!
Eine Bitte an die Geheilken!
diê vicku.Ün? "̂ ?- und Erwachsene sind heut

Kampf gegen Tod un!
-e1 -in infolge epidemischer Kinderlähmung

S :e besitzen in ihrem Mut die Stoffe, die, Lei
Erkrankten rechtzeitig angewandt, bleibende
Schädigungen zu verhüten vermögen. An alle
Genesenen und ihre Eltern ergeht deshalb die
dringende Bitte, den Kampf gegen die epid^
mische Kinderlähmung durch die gesundheitlich
unbedenkliche Spende einer kleinen Blutmenge
zu unterstützen. Für die Blutspende wird eine
finanzielle Entschädigung gewährt.

Die Musikschule Schömberg veranstaltete
am Montag abend im Kaffee Messing einen
Schülerabend. Die Darbietungen der Schüler
und Schülerinnen ließen die große Sorgfalt
und Gründlichkeit erkennen, mit der in der
seit etwas mehr als einem Fahr bestehenden
Schule gearbeitet wird. Sieht man von eini¬
gen kleinen Unebenheiten ab, so bleibt e:n
recht guter Gesamteindruck. Mit geradezu be¬
wundernswerter Ruhe erledigten selbst die
Kleinsten ihre Aufgabe. Mit glänzenden
Augen und vom Spiel geröteten Wangen
empfingen sie den ehrlichen Beifall ihrer An¬
gehörigen und der anderen zahlreichen Gaste.
Wir freuen uns, -aß in unserem Volke me
Liebe zur Musik wieder erwacht ist. Radio
und Grammophon können nie die gute Haus¬
musik ersetzen und es wäre zu wünschen, daß
recht viele Eltern ihren Kindern Gelegenheit
geben, das Spiel irgendeines Instrumentes
zu erlernen.

Feldrennach, 7. Juli . (Bitte nachmachen l)
Um 19 Uhr holte der Ortsamtsleiter der
NSB IVO— in Worten : einhundert — Ar¬
beitsbeschaffungslose auf dem Postamt ab. Um
20 Uhr begab er sich in den „Ochse". Um 21.58
Uhr waren sämtliche Lose von einer Tafel¬
runde von sieben Feldrennachern und einem
Neuenbürger abgenommen. Rennicher Tempo!
Bitte nachmachen! L-F.J.

Egenhausen, 8. Juli . Beim Pilzfammeln
im Gemeindswald wurde am Montag ein un¬
bekannter Mann erhäiigt aufgefunden. Wie
die anigeftellten Nachforschungen ergaben,
handelt es sich um einen Wanderer aus
München.

Calw, 8. Juli . In einigen Orten der Um¬
gebung, so in Rötenbach, Beinberg, Oberkoll-
bach wurden in letzter Zeit eine Reihe von
Kellereinbrüchenverübt. Die Einbrecher hat¬
ten es meist auf eingekalkte Eier und auf
sonstige dort gelagerte Lebensmittel abge¬
sehen. Es sind ihnen bis jetzt etliche Taufend
Eier in die Hände gefallen.

Pforzhelm, 7. Jur, . Ein hier weilender
Farmer aus Ongomo hat in der Nacht zum
Samstag in der DiWeinevstraße angebrachte
Verkchrsschilder beschädigt und dadurch der
Stadt einen empfindlichen Schaden zugefügt.
— An dem Wartbergfest nahmen 700 Turner
und Turnerinnen aus drei Kreisen teil. Be:
der Fsstfeier, die aus Anlaß der Sportplatz¬
einweihung am Samstag abend abgehalten
wurde, sprach auch Oberbürgermeister Kürz
und der Turnkreisvorsitzende Gromer . — Der
MGV . „Eintracht " in Brötzingen feierte
Samstag und Sonntag sein 75jähriges Be¬
stehen. Aus diesem Anlaß gab der stattliche
Männerchor unter Leitung von Musikdirektor
Moritz im Saalbau ein großes Festkonzert,
welches guten Anklang fand. — Das vom
Deutschen Sängerbund vorgeschriebene
Pflicht-Wertnngssingen für den Sängerkreis
Pforzheim fand ebenfalls am Sonntag statt.
Es nahmen 17 Gesangvereine daran teil.

Büchenbronn, 8. Juli . Am Sonntag¬
morgen wurde am Ortseingang ein in den
30er Fahren stehender Mann aus Engels-
brand schwer blutend aufgefunden. Wie sich
hevausstellte, handelt es sich um einen Mann,
der an Epilepsie leidet und während eines
Anfalles durch Sturz die schweren Gesichts¬
verletzungen erlitt . Der Schwerverletzte wurde
in das Städtische Krankenbaus Vforzbeim
verbracht.

Bilfingen, 6. Juli . Am Montag zog über
das Pfinztal ein heftiges Gewitter, welches
zu wolkenbruchartigemRegen und Hagelschlag
führte. Der Hagel hat vor allem auf den
Tabakfeldern großen Schaden angerichtet. In
Wilferdingen richtete der starke Sturm und
der Hagel ebenfalls große Verheerungen an.
Viele Fruchtäcker sahen nach dem Unwetter
aus als wären sie eingewalzt worden. Von
Ittersbach und Nöttingen werden ähnliche
Unwetterschädengemeldet. In Eisingen schlug
der Blitz in ein Anwesen, das in ganz kurzer
Zeit samt einer Scheuer bis auf die Grund¬
mauern moderbrannte. Der Schaden beträgt
etwa 6000 RM.

Renningen, 8. Juli . Ein hiesiger junger
Mann geriet mit seinem Vater in Streit.
Hiebei kam es zu Tätlichkeiten. Der Sohn
schlug mit einem Peitschenstiel auf den wehr¬
losen Vater ein. Die Verletzungen, die der¬
selbe davontrug, waren so schwerer Natur,
daß ihm im Krankenhaus der Arm abgenom¬
men werden mutzte.

Vas Bann-und Iungbannsportsest in Calw
Wenn das Deutsche Jugendfest vor weni¬

gen Wochen die Auslese in den kleinsten Ein¬
heiten der HI brachte und eine Prüfung in
die Breite bedeutete, so sollte das am letzten
Sonntag durchgeführte Bann - und Jung¬
bannsportfest- in Calw Auslese und Steige¬
rung in der Leistung bringen. Diese Hoffnung
ist in Calw sowohl in organisatorischer als
auch in rein sportlicher Hinsicht in Erfüllung
gegangen.

Am Samstag und Sonntag stand ganz
Calw im Zeichen der Jugend . Bereits in den
frühesten Morgenstunden des Samstag trafen
800 Pimpfe aus 7 Oberämterii des württ.
Schwarzwaldes, aus den Kreisen Neuenbürg,
Freudenstadt, Sulz , Nagold, Horb u. Obern¬
dorf in Calw ein. In vorbildlicher Weise
wurden von dem HJ -Standortführer Eugen
Buhl, Bczirksoberturnwart Pantle u. Volks-
turnwart Seeger die Vorbereitungen getrof¬
fen. Für das Punktrichteramt stellte sich in
dankenswerter Weise die Truppführerschule
des Reichsarbeitsdicnstes zur Verfügung. Nach
einer kurzer: Morgenfeier begannen die

Wettkämpfe des Jungvolks,
das sowohl Einzel- als Mannschaftskämpfe
austrug . Besonderes Interesse fanden die
Ballspiele, die Staffeln , der Sängerwettstreit,
aus dem der Stamm 7 Oberndorf als Sieger
hervorging. Abschluß des Fungvolktages war
eine abendliche Feierstunde im Stadtgarten,
der mehr als 3000 Besucher beiwohnten. Un¬
ter der Leitung von Kulturbannstellenleiter
Ernst Hang kam die altdeutsche Legende
„Hildebrant und Hadubrant " als Freilicht¬
spiel in eigener Bearbeitung zur Aufführung
— in eigens für diesen Abend entworfenen
Kostümen —. Das Spiel hinterließ bei sämt¬
lichen Zuschauern tiefsten Eindruck.

Der Sonntag war der
Tag der Hitlerjugend.

860 standen um 7 Uhr zur Morgenfeier ange¬
treten, die, fein durchdacht, mit Liedern und
Fanfaren von Ernst Hang wiederum gestaltet,
eine eigene Note hatte.

Bannführer WaiLeIich  sprach eindring¬
liche Worte über den Wert körperlicher Er¬
tüchtigung für das gesamte Volk. Er streifte
die olympischen Spiele 1936 und gab zur
Freude und Ansporn für alle Teilnehmer be-
kant, daß die beiden besten Eiuzelsieger Frei¬
fahrt und Freiquartier für die olympischen
Spiele erhalten sollen. Wieder ging dann die
Fahne der Jugend am Mast empor, wieder
klangen Kommandos über den Platz und die
Austragung der Mannschaftskämpfc im 100
Mcterlanf und Keulenweitwurf begann

Wahrend um 11 Uhr die Einzelkämpfe im
Kugelstoßen und Hochsprung stattfariüen, stan¬
den zu gleicher Zeit die Spielmannszüge auf
dem Marktplatz, um ihre Kunst höreil zu las¬
sen. Der Bannmusikzug Schramberg eröffnet«
das Wettspielen mit einem Marsch. Dann
traten sechs Spielmanszüge vor das hohe
Schiedsgericht, das es nicht ganz leicht hatte.
Mitgewertet wurde neben der rein musika¬
lischen Seite der Auf- und Abmarsch, der für
manche die Punktzahl veränderte. Die beste
Leistung vollbrachte dabei der Spielmannszug
der Gefolgschaft 40/126 Schramberg mit 12
Punkten . Besonderen Charakter hatte der
Fansarenzug mit Landsknechtstrommeln des
Fähnleins Rudersberg -Calw. Den Höhepunkt
brachte die

Schlußrunde um die Handballmeisterschaft
zwischen Nagold und Freudenstadt, dem

Titelverteidiger.
Mit 6:1 ging Freudenstadt in die Pause, doch
in der zweiten Halbzeit gelang es Nagold, in
rascher Reihenfolge fünf Tore zu schießen und
den Ausgleich herzustellen. Wenige Minuten
vor dem Schlußpfiff reißt Nagold mit dem
8. Tor die Handballmeisterschaftdes Bannes
126 an sich.

Nach der viermal 100 Meter -Staffel , bei
der ebenfalls Nagold in Führung blieb, stieg

der Fußballentscheidungskampfzwischen
Freudenstadt und Birkenfeld.

Mit 4:1 Toren ging die Bannmeisterschaft
unter der Leitung von Schiedsrichter Buhl-
Calw an die bessere Mannschaft Birkenfcld.

Der Mvo Meter -Mannschaftslauf
Nun erfolgte der Start der Gefolgschaften

zum 3000 Meter -Staffellauf . Die weitaus
beste Zeit lief mit einer Runde Vorsprung
Eugen Drißler mit 10.19 Minuten.

Außer dem Entscheidungshandüall des
Jungbanns 126 (Calw—Nagold 7:2) sah man
dann zum Schluß noch Vorführungen der
HI , von denen die Ringübungen der Gefolg¬
schaft Dornstetten Lesoiidere Beachtung ver¬
dienen. Selbstverständlich durfte der Lager-
zirkus nicht fehlen.

Die Siegerehrung
bildete den Abschluß des Sportfestes. Unter
den Klängen der Bannkapelle waren die Un¬
terbanne auf dem Sportplatz aufmarschiert
und nach dem Lied „Ein junges Volk steht
auf" sprach Bannführer Waidclich  zum
Tag der Hitlerjugend, der nach der sportlichen
Seite ein besseres Ergebnis erreicht habe als
die Ausscheidungenam Deutschen Jngcndfest.
Neben dem Stolz auf diese Tatsache dürfe

NSDAP Kreisleitung Amt für Volkswohl-
fahrt Neuenbürg. Die z. Zt . im Gau Ostmark
weilenden Ferienkinder aus dem Kreis Neuen¬
bürg kehren am Freitag den 10. Juli 1936
zurück und treffen mit dem Zuge

Birkenfeld an 20.02 Uhr,
Neuenbürg-Hbf. an 20.13 Uhr,
Höfen (Enz) an 20.27 Uhr,
Calmbach an 20.32 Uhr,
Wildbad an 20.36 Uhr

ein. Die Ortsgruppen und Stützpunkte wer¬
den gebeten, für die Abholung der Kinder
Sorge zu tragen . Kreisamtsleitung.

NSDAP Ortsgruppe Langenbrand. Vom
6. Juli bis 20. Juli 1936 habe ich in meiner
parteiamtlichen Tätigkeit Urlaub . Die Stell¬
vertretung während dieser Zeit liegt in Hän¬
den des Ortsgruppen -Propagandaleiters Fritz
Kußmaul,  der in sämtlichen Fragen etc.,
die die Ortsgruppe betreffen, allein zustäiidig
ist. Die Dienststunden im Parteizimmer
(Rathaus ) sind jeweils Dienstag und Don¬
nerstag ab 19-30 Uhr. Während dieser Zeit
wird Pg . Fritz Kußmaul jr . anwesend sein.
Ich Litte die Pgg . sowie Mitglieder der Glie¬
derungen etc. sich an diese Unordnung zu
heilten. Ortsgruppenleiter.

kartel -llvster mit I
detrentenOrzkaaloatk »nelrl

Die Deutsche Arbeitsfront , Kreisjugend-
abteilung. Alle Wettkämpfer und Wettkämpfe¬
rinnen am diesjährigen Reichsberufswett¬
kampf der Orte Calmbach, Höfen, Schömberg?
Langenbradn sind am Donnerstag Lei: 9. Juli'
1936, abends 8 Uhr, im HJ -Heim in Calm¬
bach. (Ausbewertung der Arbeiten am
RBWK .) Nur Krankheit entschuldigt.

Der Kreisjugendwalter.
NS -Fra «enschaft Neuenbürg . Donnerstag

80.15 Uhr Pflichtabend (Filmvortrag ) im
Evangel. Gemeindehaus. Pflicht aller Mit¬
glieder.

NS -Frauenschaft Neuenbürg. Die Ferien¬
kinder finden sich heute  Mittwoch 14 Uhr
bei der Kinderschar ein.

Der Nähmittag findet nur bei Regen¬
wetter statt.

NS -Fraucnschaft Dobel. Donnerstag den
9. Juli , 20^ Uhr, Pflichtabend.

NS -Frauenschaft — Abt. Volksw., Haus¬
wirtschaft. Für die Kurse über neuzeitliche
Ernährung im Kreis kommt in der zweiten
Fulihälfte eine geschulte Lehrkraft. Richt¬
linien für die ein- oder mehrtägigen Knrse
können von mir verlangt werden. Die An¬
meldungen erbitte ich sofort.

Die Krcisrefcrcntin Abt. Volkswirtschaft,
Hauswirtschaft.

> »ck« ., M. >
Deutsches Jungvolk in der HI , Fähnlein

1/126 Neuenbürg. Heute mittag treten Jnng-
zug II um 2 Uhr und Jungzug I um 4 Uhr
vor dem Badehänschen an . Dicnstanzug
Badezeug ist mitzubringen . -

Der Fähnlcinführcr 4/126.

man die körperliche Ertüchtigung nicht aus
dem Auge verlieren, besonders die ländlichen
Bezirke haben sie nötig. Das große Ideal sei
ein gesundes und tüchtiges Volk mit dem
Führer als Vorbild in allen Dingen. Nach
der Siegerehrung durch Bannführer Waide-
lich beschloß das Fahnenlied der HI den ein¬
drucksvollen Tag.

Siegerliste
Unter den besten Mannschaften befindet

sich Kameradschaft 3/1/126 Hcrrenalb mit 212/2
Punkten an 9. Stelle.

Unter den fünf besten Gwolgschastcnim
viermal 100 Meter -Lauf befindet sich Neuen¬
bürg mit 54 Sek. an 4. Stelle.

Unter den Einzelsiegern im 3000 Meter-
' Lauf befindet sich Hcllberg-Wildbad mit 11:10
an 9. Stelle.

Bei dem Spielmannszng -Wettbcwerb er¬
zielte die Gefolgschaft 1/126 Neuenbürg mit
10 Punkten die Note „gut" und steht damit
an 2. Stelle.

Im Fußball -Wettkampf Birkenfcld—Freu¬
denstadt wurde Birkenfeld mit 4:1 Bann¬
meister.

Unter den Einzelsiegern im Hochsprnng
(unter 18 Jahren ) befindet sich Walter
Förschler-Calmbach mit 1.45 m an 7. Stelle.

Unter den Einzclsiegern über 18 Jahren
(Führer ) im Hochsprnng befindet sich Karl
Bnbcck-Höfen mit 1.50 m an 3. Stelle.

Unter den Einzelsiegern unter 18 Jahren
im Keulenweitwurf befindet sich Hugo Försch-
ler, 2/5/126, Calmbach, mit 49 m, 100 Punkten,
an 4. Stelle.

Mannschaftskämpfe: 1. Fählilein62 Schram¬
berg; 2. Fähnlein 34 Freudenstadt; 3. Fähn¬
lein 39 Freudenstadt.

Dreikampf-Einzelsieger: 1. Kurt Dengler,
2. Hans Georg Elwert , 3. Walter Schneider.

Ballweitwurf : 1. Kurt Dengler (7S ml),
2. Karl Weber, 3. Mfred Pelz.

Wcitsprung : 1. Heinrich Schäfer, 2. Axek
Ehret,3 . Walter Fichter.

66 Meter -Lauf : 1. Walter Schneider, 2
Hans Georg Elwert , 3. Friedrich Schäfer.



Auftrieb : 8 Ochsen. 60 Bullen, 318 Kü he, 84 Färsen, 1244 Kälber, 1851 Schweine

Ochsen
ch vollfleischige, ausgemästete

1. jüngere
2. ältere ,

b) sonstige vollfleischig«
ch fleischige. Mge
ä>gering genährte

>ige
ige

Bullen
a> jüngere, vollster
d> onstige vollslei
ej leischige. . .
äs gering genährte , ,,

Kühe
a> jüngere, vollfleischige
b> sonstige vollfleischige
es fleischige . . .
6) gering genährte . . .

Färsen (Kalbinnen)
ch vollfleischige, ausgemästete
d>vollfleischige. .

7. 7. 2. 7.
Fresser

mäßig genährtes Jungvieh,

7. 7.

44 — Kälber—- s> beste Man- unv Saugkälber
d> mittlere Mast- u. Saugkälber

56- 60
52- 55

ej geringe Saugkälber . . . . . 43- 51
ck geringe Kälber 42- 47

42 42 Schweine— — oj Fettschweine über 300 Pfd.
1. feite . 66.50

56.60
42 43 b) 1 volljleischlge 240—300 Pfd. 65,50
38 38 b> 2 vollfleischige 240—300 Pfd. 54.50
32
24

32
24

o» vollfleischige 200- 240 P d.
ch vollfleischige160—200 Pfd.
e> fleischige 120—160 Psd.

52.50
50.50

43 43 8> Sauen 1. sette . . . . . . . . 53- 55— 2. andere —

S. 7.

88—gg
54—27
50—53
46- 40

56.50
56.50
55.60
64.50
52.50
50.50

54- 53

„Bei obigen Biehpreisen handelt eS sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten Schwund,
Händlerprovision; demzufolge müssen die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen?

Marktverkauf: Großvieh zugeteilt, Kälber schleppend, Schweine zugeteilt.
Stuttgarter Fleischmarkt: Kälber ->) 100—104, s75—78. Tendenz: Kälber

H Sä—92; Hammel d) SO; Schweineb) 74; SpeckiSchweine mäßig belebt. und Hammel ruhig.

Kampfball : 1. Stamm IV Freudenstab t.
Handball . Jung bannmeister : Stamm II

SAw.
10x60 Meter - Pendelstaffel : Stamm IV

Freudenstadt.
Viermal 100 Meter (Führer ) : Stamm III

Nagold.
Sängerwettstreit : Stamm VII Oberndorf.

Sturm und Hagelschlag im Schwarzwald
Nach zwei Tagen brütender Sonnenhitze

ballte sich am Montagnachmittag über dem
nördlichen und nordöstlichen Teil des Kreises
Freudenstadt ein schweres Gewitter zusam¬
men, das sich dann mit elementarer Ge¬
walt entlud . Eine Viertelstunde
lang hagelte  es und die Hagelkörner
erreichten zum Teil eine Größe wie Tau-
b e n e i e r . Der Hagel war mit einem wol¬
kenbruchartigen Regen verbunden . Gleich-
zeitig wütete ein schwerer Sturm , der be-
sonders den Bäumen in den Feldern und
im Walde schweren Schaden zusügte . Im
Dornstetter Stadtwald fielen einen ganze
Reihe Tannen dem Sturm zum Opfer , lieber
die Straße Tornstetten —Hirschweiler legten
sich an einer Stelle allein zehn Tannen
quer herüber , so daß die Holzhauer alle
Mühe hatten , noch am Abend die Straße
wieder frei zu bekommen. Tie Obstbäume
wurden zum Teil herausgerissen , zum Teil
erschlitzt. Tie schön stehenden Getreidefelder
aben vielfach schwer gelitten . Aehnliche

Berichte liegen aus der Gegend von Aach.
Hallwangen und Untermusbach vor.

Die von Hatlftngen,  OA . Nottenburg.
gebürtige und seit einigen Jahren in Wolfes
Hausen  im Dienst stehende Johanna Baur
fiel beim Strohabwerfen auf die Tenne  und
mußte mit einem Wtrbelsäulenbruch  in
die Klinik nach Tübingen eingeliefert werden.

turnen und
5. Kreis Nagold

Bei schönstem Sportwetter wurden am
Sonntag , 5. Juli , in Calmbach die Spiele um
die Kreismeisterschaft im Fanstball durchge¬
führt . In sehr sportlicher und kameradschaft¬

licher Weise wurde um den Sieg aekämwi
Das Ergebnis ist folgendes : ^ '

Kretsklasse  I : 1. Sieger und Kreis¬
meister TV . Oberuhansen I; 2. Sieger TN
Alzenberg ; 3. Sieger TV . Nagold ; 4. Sieaer
TV . Pfalzgrafenweiler.

Kreisklasse  ll : 1. Sieger TV . Obern-
Hansen II; 2. Sieger TV . Dennach ; 3. Sieger
TV . Simmozheim ; 4. Sieger TV . Waldren-
uach.

Jugendklasse  1 . Sieger TB
Oberuhausen ; 2. Sieger TV . Waldrennach ;'
3. Sieger TV . Höfen.

Jugendklasse  6 : 1. Sieger TB
Obernhausen ; 2. Sieger TV . Ottenhausen.

Alle Lvicci Wetter?

Herausgegeben vom Neichswetterdienst,
Ausgabeort Stuttgart

lieber West- und Mitteleuropa besteht eine
sehr flache Druckverteilung . Dabei dauert unter
dem Einfluß von Teilstorungen die Zufuhr
feuchtwarmer Luftmassen aus Südwest und
West an . Wir rechnen deshalb mit Fortdauer
der warmen , zu gewitterigen Störungen nei.
genden Witterung , wobei jedoch der Witte-
rungscharokter im ganzen zunehmende Un¬
beständigkeit aufweisen wird.

Voraussichtliche Witterung : Vorwiegend
südwestliche bis westliche Winde, zeitweise aus-
heiternd , gewitterige Störungen , im ganzen
zunehmende Unbeständigkeit, Temperaturen
später etwas zurückgehend, aber immer noch
warm und ziemlich schwül.

- — KaackstmLMoMamot "" TL? ""'
Donnerstag, 9. Juli

5.45 Choral —Zeit. Wetter Bauern!« «!
5.SS Gymnastik l
3.20 Wiederholung der 3. Abendnach¬

richten
3.30 Frübkonzert
8.00 Wafserttandsmetdungen
3.05 Wetterbericht
8.10 Gymnastik lt
8.80 Konzert des MnsikzngeS der Stan¬

darte II IBreslan-Nord)
5.30 „Sind Gewürze schädlich?'
9.45 Sendepause

tO.OO Volksliedsinge»
10.30 Scudepanle
11.80 „Für dich, Vanerl'
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeit, Wetter, Nachrichten
t3.1S Mittagskonzert (Fortsetzung!
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei'
15.00 Sendepauie

15.80 „Porzellan statt Gold'
13.00 Musik am Nachmittag
17.80 „Edle Srane. »Ir will ich singe«

ewiglich'
18.00 „Lina Sommer'
18.30 „Nächtlicher Donanübergang'
10.00 „Schöne badische Heimat'
19.45 „Erzeugnngsschlacht"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Wie es Ench gefällt I'
21.00 „Ein Garte« ist dl« Well'
22.00 Zeit. Stach richten, Wetter, Sport
22.30 Kammermnstk
23.15 Tanzrnusik
24.00 bis 2.00  Nachtkonzert

Freitag, 10. ZM
5.45 Cdorat - Zeit. Wetter Banernsnnk
5.55 Gymnastik 1
8.20 Wiederholung der 2. Ubendnach-

richten

8.30 Frühkonzert
8.00 Wasserstandsmeldunaen
8.05 Wetterbericht
8.10 Gymnastik H
8.30 Musik am Morgen
9.80 Sendepause

10.00 .tSck rufe die Sngend der Welt!'
10.30 Sendeoans«
11.30 „Für di« . Banerl'
12.00 Abwechslungsreiche MIttagsmnsik
13.00 Zeit. Wetter. Nachrichten
13.15 AbwechslnnssrelcheMittagsmusik
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei'
15.00 „Bon Blume « «nd Tiere«'
15.30 Wir lese« ench zwei Märchen
18.00 Mnsik am Nachmittag
17.40 „LaichingerHöhl«'
18.00 Mnsik znm Feierabend
19.00 ,T >ie Liede des SlodkönigS'
20.00 Nachrichtendienst

20.10 Schöne Abendmusik >
21.10 „Allervand vom Badestrand' f
22.00 Zeit, Nachrichten, Wetter « . Sport
22.30 Unterhaltungskonzert
24.00 bis 2.00 Nachtmns»

Samstag , 11. Juli
5.45 Choral - Zeit. Wetter Banernsnnk
5.55 Gymnastik I
8.20 Wiederholung der 2. Avendnach-

richten
8.30 Bnnte Morgenmnsik
8.00 Wasserstandsmeldungen
8.05 Wetterbericht
8.10 Gymnastik H
8.89 Froher Slang znr Arbeitspause
9.80 Sendepause

i.0.00 „'s ist Deine Schnld, wen« Du
ei« Schwächling bist!'

10.80 Sendevanse
11.80 „Für dich, Bauer !'
12.00 „Buntes Wochenend«'
18.00 Zeit, Wetter, Nachrichten
13.15 „Bnntes Wochenende' lSortfetz.)
14.00 „Allerlei v»n Zwei bis Drei'
15.00 „DaS Lager der innge» Kunst'
15.45 Rns der Jngend k
18.00 „Froher Snnk für alt und inng'
18.00 „Tonberichtder Woche'
18.30 .LSaS sang schl'Iob an ?'
19.40 „Die Rätselstnbe'
20.00 Nachrichtendienst
2040 „Ein Sommertag am Stnttgarter

Stansee'
21.00 Romantisch« Komvosttione«
22.00 Zeit, Nachrichten Wetter u. Svort
22.30 „Ans Overette >« d Tonsilm"
23.00 Tanzmusik
24.00 bis 2.00 Nachtmnsik

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Blr-

kenfeld belegenen, im Grundbuch von da Heft 405 Abt. I Nr. 10, 12
bis 14 zur Zelt der Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen von

1. Edwin8 olivellas,  geb. 6. Oktober 1918
2. Toni 8 oltvellas,  geb. 25. August 1920 in Birkenfeld,

je zur Hälfte eingetragenen Grundstücke:
28. 5. 38

Geb. Nr. 1 untere Tiesenbacher Klammwiesen mit
Parz. Nr. 4163: 21a 86 qm Wohnhaus, 8cheuer

Hofraum und Acker 9400.— RM.
Parz. Nr. 4i59: 9a 18 qm Acker unter de» Tiefen-

dacher Weinbergen 275.— RM.
Parz. Nr. 3684: 9 a 41 qm Acker In Brunnenäckern 280.—RM.
Parz. Nr. 3720: 2 a IO qm Wiese in unteren

Tiesenbacher Klammwiesen 65.—RM.
am Donnerstag den 3. September 1936, vorm. 10 Uhr»
aus dem Raihause in Birkenseld versteigert werden.

Der Versteigerungsoermerk ist am 3. Oktober 1935 in das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung,  Rechte , soweit sie zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an-
zumelden und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des germgsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver-
steigerunMrlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehen
des Recht haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen , widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬stands tritt.

Bei Zwangsversteigerungen sinket in der Reget nur ein
Termin statt.

Birkenfeld, den 27. Juni 1936.
Kommissär : Bezirksnotar Dopffel.

Birkenseld.
»»- Dü Pserdebcsißer werden aus den am Rathaus angeschlagenen
Pfrrde-Geftellungs-Aufruf für die voraussichtlich Anfang Oktoberds. Is . statlfindenden

MrdeVormuslerungen
Der Bürgermeister.

htngewiesen.
Birkenseld, den7. Juli 1936.

Stadt Wildbad.

Gemeinde Schwarzenberg.

Stangen-Verkauf.
Die Gemeinde verkauft im schriftlichen Aufstreich am Samstag

den 18. 3ult IW«, vormittag» 10 Uhr. auf dem Rathaus folgende
Baustangen:

11 GtllckI* 8ternstangen
145 8tück I. Klasse
179 8tück ll. Klaffe

13 8tück lll. Klaffe
84 8tück IV. Klaffe-
91 8tiick V. Klasse.

Die Angebote sind schriftlich nach Klaffen und in der neuesten
Landesgrundpreise sind spätesten« 17. Juli ISS«, nachmittags «Uhr
auf dem Rathaus in 8chwarzenberg elnzureichen. Die Eröffnung
der Gebote erfolgt bei der Berkausshandlung. Die Zahlungsbedin¬
gungen können beim Bürgermeister etngeholt werden.

Der Bürgermeister.

Va§Sammeln VW WMeereu
im Stadtwald

ist nur Einheimischen gestattet.
Der Bürgermeister.

AK»,
orMr

Kamomö ik,Üer Mir
HmyoKrasttllMr mnsoW
deinoa unbekannten
Arbeitslosen omimplah an
öeMerKbankzu erobern?

UslekslotterLs

kutoksur LenKIe , Ißvuendürg
T« l« »on »Ir . 277.

Ist gesunri?
ZsveovI, « enn MSN Pis fs!Nen,llimonsä?N trinkt . ^ elobS
aus äon Oieneen ctee Lesunciiieit selbst -mit köstlicksm

. Trucktapoms bereitst sipck̂ öissDllimpn^ än ssNa nstOch^
- . liest, vesrtvo» und gesunä . Lis beiüsn " ^ ^

2u baden in weuenbürx : tteinr . dlüller, lVlineralvvassergrok-
bancklg., Del. 406. Karl Sekumacker Vvv., lAineralvassergrok-
bancklung, Tel . 303. ^ rndncl »: krleckrick IVielanck, IVlinsral-
vsasserkancklung, Tel. 426 Timt dkeuenbllrg. Utrkenkelcl : Karl
?ranlc, MneralvasserkancklunA. catmbaeb : Mir IVurster,
Mneralwasserkancklung, Tel . 483, ^ mt VVilckvack. Uerrenalb:
IVilb. Tränkler , ^ potkske , Tel. 85. pttnrvettei - llrnst ttä «,
iVlineralvvasserkancklung. Wilckback: Larl Tudack sen , M-
neralrvasserdancklunx, Telekon 62.

bleuer Kursbeginn  lAontaß ; cken 13. Mi 1936
^nmelckuneen jeckerrsit!

Mvell-KMe
in grober Msvskl:

lllnckünstxlüser
rubinckexläser
Saktklascben
Trückteklascben
UonlLLiüser
üeleexläser
^aselrtlaseken
SteinreuxtSpse

5srvi - 0oLvn
kür bieisck, Obst unck Oemüse

Linlroek - ^ ppsrats
verrinkte , scbwere lZualität,
komplett nur IM . 4 .»
emailliert, erstes Fabrikat,
komplett nur kM. 7 .»

King « unev Vvcksi
kür alle Fabrikate.
Sie vverclen gut unck preiswert
veckient im kübrenckea Tacb-
gesckäktLissn-iisss
»IvusnirUrv

Steuerst«!
1,7  Ltr.« »« Mel
4Sitzer, in ersjkl. Verfassung, ver¬
baust wegen Abreise

Pichrrt, „Hotel 8onne".
WUdbad.

Es wird öffenttich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Donnerstag. 9. Juli
ISS«, nachm. 3 Uhr. in Birkenseld

1 Zimmerbiisett, 1 Aktenschrank,
l Nähmaschine(Pfasst. 1 8ofa.

Zusammenkunft beim Ralhaus.
Gertchtsvollzieherste ll«

Neuenbürg.

Für di«Einmachzeil
EekoMu- und Salizyl«
Vekamevi-Papier

E . Meeh ' sche Vuch-

haNdlU « g . 2nh.Fr.Biesingck
Neuenbürg

Ehrliches, fleißigespasL>«ksn
Aller 18 bis 20 Jahre, für sofort
gesucht.
Hermann Metzle» Bäckerei,
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Körperschule nach Musik
20 000 Mädel beteiligen sich an de»

BdM .-SPortwettkämpfen
Zum drittenmal ist es in diesem Jahr,

dah wir unsere Sportseste durchführen, und
doch ist uns das Wort „BdM.-SPortfest"
schon zu einem Begriff geworden, der nicht
mehr aus unserer ganzen Arbeit wegzuden-
ken ist.

Jahr nm Jahr haben wir unsere Sport¬
arbeit durch Sportkurse und regelmäßige
Turnabende in Stadt und Land weiter aus¬
gebaut und somit alle in unserem Bund zu¬
sammengeschlossenen Mädel mit dem Gedan-
ken der Körperertüchtigung erfaßt und sie
auch praktisch darin geschult. Ein Bild dieser
ungeheuren Breitenarbeit, die damit geleistet
wurde, werden unsere Sportfeste ablegen:

Allein 20 000 Mädel beteiligen sich in
Württemberg aktiv an den Untergausport¬
esten, die am 12., 19. und 25. Juli statt-
inden. Schon seit Wochen bereiten sich un-
ere Mädel und Jungmädel überall eifrig

und begeistert vor, das Sportfest allen Volks¬
genossen, Eltern, Erziehern und Betriebs¬
führern wieder zu einem richtigen Erlebnis
zu gestalten. Viel Neues werden wir in die¬
sem Jahr wieder zeigen: Angefangen bei
der Körperschule,  die zum erstenmal
nicht nach Kommandos, sondern nach einer
eigens dafür geschaffenen Musik  ausgeführtwird.

Etwa 600 Mädel werden in jedem Unter¬
gau diese Körperschule ausführen, und es
Wird ein herrliches Bild sein, wenn Hun¬
derte nach Musik die gleichen Hebungen
machen und ihren Körper dabei systematisch
durcharbeiten. Bei einem Mannschafts¬
mehrkamps,  zu dem jeder Mädelring 15
Mädel stellt, wird in Schlagballwurs. Weit-
sprung, Zielwerfen und Stasfellauf heiß um
den Preis gekämpft werden.

Die Jungmädel  ermitteln ihre beste
Mädelschast bei einem Hindernislauf.
Wer erinnert sich noch der Hindernisse, die
unsere Jungmädel bei- den letzten Sport¬
festen zu überwinden hatten, und die durch
ihre lustige Art immer alle begeisterten und
mitrissen. Lausschule, Nollball und eine bunte
Spielwiese der Jungmädel folgen nachein¬
ander und an einem Volkstanz, der jeweils
von 3—400 Mädels in bunten Volkstanz¬
kleidern ausgeführt wird, werden alle ihre
Freude haben.

Trotz der verstärkten körperlichen Schulung
wird unser Sport nie zum Selbstzweck. Das
an Körper, Geist und Seele gleich gesunde
Mädel bleibf unser Ziel. Unsere Sportfeste
werden wirkliche BdM.-Feste sein, bei denen
wir in einigen frohen Stunden allen Volks¬
genossen einen Einblick in unsere Sportarbeii
und darüber hinaus ein Bild unseres Bun¬
des überhaupt geben werden.

Ligenberickt äer 148. - Presse
Landgerichtspräsident Schiele

in sein Amt eingesetzt
Nottweil, 7. ' Juli . In feierlicher Weise

wurde der neuernannte Landgerichtspräsident
SchieIein  sein Amt eingeführt. Oberlandes¬
gerichtspräsident Küstner,  Stuttgart, entbot
den Willkommensgruß namens der Reichs-
justizverwaltung und übermittelte die Grüße
des stellv. Gauleiters Schmidt. Dann ging der
Oberl mdgerichtspräsident dazu über, die Auf¬

gäben des Richters im naklvnalsozialistischen
Staat grundsätzlich aufzuzeigen. Oberland¬
gerichtspräsident Küstner gedachte mit DankeS-
worten zum Schluß des in den Ruhestand ge¬
tretenen Landgerichtspräsidenten Koch, der
sieben Jahre lang dieses Amt in vorbildlicher
Treue verwaltet hat.

Kreisleiter Acker , Rottweil, überbrachte die
Grüße und Glückwünsche der Partei und ihrer
Gliederungen. LandgerichtsdirektorJäger,
Rottweil, Hieß als Vertreter der Rechtswahrer
des Landgerichtsbezirks Rottweil den neuen
Präsidenten willkommen. Anschließend dankte
der neuernannte Landgerichtspräsident Schiele
in warmen Worten für die vielen Glückwünsche
und den herzlichen Empfang.

Schweres Unwetter über Sulz
Lizenberiobt cker 148. - Presse

Sulz, 7. Juli . Ueber der Kreisstadt Sulz
a. N. entlud sich ein schweres Gewitter mit
Wolkenbruch. Ueber eine halbe Stunde ström¬
ten die Regenmassen nieder. Vollbeladene
Heuwagen wurden in den Stra¬
ßengrabengeworfen.  Die Aehrenfelder
liegenw ie gevügelt  da. Die Autos blieben
auf offener Straße stecken. Auf dem Marktplatz
wurde ein Stuttgarter Personenwagen von
einem in der Mitte sich spaltenden Baumvollständig zugedeckt  und schwer be¬
schädigt. Mit Sägen und Aexten mußte der
Baum zuerst in Stücke verteilt werden, um das
Auto freizumachen.

Hunderte von Ziegelsteinen wurden auf die
Straße geworfen. Keme Zimmerdecke blieb ver¬
schont von den eindringenden Wassermassen.
In den Gärten wurde der gute Ackerboden
weggeschwemmt. Großer Schaden entstand
auch an elektrischen Freileitungen. Die Berg¬
straßen sind nicht befahrbar, da die Wasserflu¬
ten eine Menge Kies mitschwemmten. Ueber
den Straßen liegen eine Menge Bäume, be¬
sonders im Glatter Tal.

Ser Beamte hält Schritt!
Die neue Gauschule in Neuffen

Neuffen, 8. Juli . Aus dem Gedanken heraus,
daß der Beamte, wenn er seiner hohen Auf¬
gabe gerecht werden will, sich die völkisch gebun¬
dene Weltanschauung erarbeiten muß, erstellt
der Reichsbund der Deutschen Beamten im
Einvernehmen mit der Gauleitung der NS.-
DAP. für die Beamten des Gaugebiets in
Neuffen eine Gauschule.  Diese Schule wird
der NSDAP, unterstellt. Die Schulung erfolgt
im Rahmen der Parteischulung nach den Richt¬
linien des Gauschulungsamtes der NSDAP.

Nationalsozialismus und nationalsozia¬
listische Weltanschauung kann man nun nicht
theoretisch erlernen, sie würden papieren blei¬
ben, man muß den Nationalsozialismus er¬
leben, wenn er lebendig werden soll. Dieses
Erleben nationalsozialistischer
Kameradschaft  soll in der neu zu bauen¬
den Gauschule ermöglicht werden. Innerhalb
einer Gemeinschaft von jeweils 100 Kameraden
aller Gruppen werden die Beamten auf der
Gauschule, die in einer landschaftlich schönen
und geschichtlich bedeutungsvollen Gegend
Württembergs liegt, nationalsozialistisches Ge¬
dankengut Pflegen und sich darin vertiefen. Es
ist dafür gesorgt, daß neben den Beamten auch
Arbeiter und Angestellte gleichzeitig an den
Lehrgängen dieser Schule teilnehmen.

Kaum schöner können die Beamten des

Gaugebiels dazu beitragen, dem wirtschaftlich
schwächeren Berufs- und Arbeitskameraden
sie Teilnahme an der Gauschule zu ermöglichen
als durch regelmäßige, nach dem Einkommen
bemessene Leistungen. So entstehen dem ein¬
zelnen Schulungsteilnehmer keinerlei Kosten.
Ein ausgezeichneter Beweis des kameradschaft¬
lichen Zusammenstehens.

Amtl. Großmarkt für Getreide und Futter
mittel Stuttgart vom 7. Juli . Die Verhält¬
nisse auf dem Brotgetreide- und Mehlmarkt
haben sich gegenüber der Vorwoche nicht ge¬
ändert. Durch die neuen Zuteilungen ist genü¬
gend Futtergetreide vorhanden. Es notierten
)e 100 Kg. frei verladen Vollbahnstation:
württ. Weizen, durchschnittliche Beschaffenheit,
76/77 Kg. Juli -Erzeugerfestpreis: W7 20.70,
W10 si , W 14 21.40, W17 21.70, Roggen,
durchschnittlicheBeschaffenheit, 71/73 Kg. Juli-
Erzeugerfestpreis: R14 17.80, R18 18.30,
R19 18.50; Winterfuttergerste, durchschnitt¬
liche Beschaffenheit, 61/62 Kg. Juli -Erzeuger¬
festpreis: G7 17.70, G8 18; Sommerfutter¬
gerste, durchschnittliche Beschaffenheit, 59/60
Kg.: Es können 50 Rpf. per 100 Kg. Aufschlag
bezahlt werden; Futterhafer, durchschnittliche
Beschaffenheit, 48/49 Kg. H11 Juli -Erzeuger-
festpreis: 17.10, H14 17.60; Wiesenheu lose 5,
Kleeheu lose6, drahtgepreßtes Stroh 3 RM.

Mehlnotierung  im Gebiet des Ge¬
treidewirtschaftsverbands Württemberg. Preise
für 100 Kg., zuzüglich 50 Rpf. Frachtenaus¬
gleich, frei Empfangsstation. Weizenmehl mit
einer Beimischung von 25—30 Prozent Ker¬
nen Aufschlag1 RM. per 100 Kg. Reines Ker¬
nenmehl3 RM. Aufschlag. Weizenmehl mit
einer Beimischung von 20 Prozent amtlich an¬
erkanntem Kleberweizen1.25 RM. Per 100
Kg. Aufschlag. Weizenmehl: Basis-Type 790
Inland (bisher WeizenmehlI) W7 bis
15. September 1936 27.80, W10 28.30, W14
28.90, W17 28.90; Roggenmehl: Basis-Type
997 R14 bis 15. August 1936 22.70, R18
23.30, R19 23.50; Mühlennacherzeugnisse:
WeizenkleieW7 bis 15. September 19369.95,
W10 10.10, W 14 10.30, W17 10.45, Roggen¬
kleie R14 bis 15. August 1936 10.10, R 18
10.40, R19 10.50 RM. Weizen- und Roggen-
Futtermehl jeweils bis zu 2.50 RM. Per
100 Kg. teurer als Kleie. Für alle Geschäfte
sind die Bedingungen des Reichsmehlschluß¬
scheins maßgebend.

Pforzheimer Schlachtviehmärkte vom 1.
und 6. Juli 1936. Zufuhr: 6 Bullen, 15 Kühe,
14 Färsen, 106 Kälber, 4 Schafe, 433
Schweine. Preise: Bullen a 40—43, Kühea
40, b 35—39, d 25, Färsen a 42—44, b 39,
Kälber a 61—65, b 56—60. c 50—55,
Schweinea 56,5, b 1. 55,5, b 2. 54,5, c 52,5,
d 50,3 RM. für je 50 Kilogramm Lebend¬
gewicht. Großvieh und Schweine zugeteilt.

Erzeuger-Großmarkt Kreßbronn(OA. Tett-
nang) vom 6. Juli . Der Erzeugergroßmarkt
Kreßbronn wurde am Montagabend zum
erstenmal«̂ gehalten. Die Zufuhr betrug etwa
25 Zentner Kirschen. Verkauft wurde alles
zum Preise von 40—50 Rpf. für 1 Kg.

Kirschenmarkt in Liebenau(OA. Tettnang)
vom6. Juli . Zufuhr schwach. Nachfrage groß.
Preise: 26—30 Rpf. pro sch Kg. Anlieferung25 Körbe.

Gmünd. Württ. Edelmetallpreisev. 7. Juli.
Feinsilber-Grundpreis 41.20, Feingold-Ver¬
kaufspreis 2840 RM. je Kg., Reinplatin3.60,
Platin 96 Prozent mit 4 Prozent Palladium
3.55, Platin 96 Prozent mit 4 Prozent Kupfer
3.45 RM. je Gramm.

vvm i . vu»
Berlin : Aktien uneinheitlich, Renten fest

Da eine größere Beteiligung der Bankenkund-
schajt im wesentlichen ausblieb, schritt die Kulisse
vereinzelt zu Glattstellungen, die namentlich am
Montanmarkt leichte Kurseinbußen zur Folge
hatten ; so bei Nheinstahl und Klöckner, sowie
Harpener um je 0,25 Prozent. Ver. Stahlwerke
konnten allerdings einen Anfangsverlust von 0,12
Prozent sogleich wieder wettmächen.

Die Zsllstoffbewegung geht von einem Paket-
erwerb von Zellstost Waldhos an Aktien der Ver.
Zellstoff, und Papierfabriken Kostheim-Oberleschcn
aus den Händen einiger Großaktionäre aus, wo¬
bei es sich um etwa 90 Prozent des Aktienkapi¬
tals der letztgenannten Gesellschaft handelt. Zell-
stoff Waldhos selbst gewannen zum l . Kurs 1.5
und sodann gleich weiter 2 Prozent, Aschaffen-
burger Zellstoffe wurden anfangs mit Ptns -Vor-
zerchen notiert und mit etwa 119—l20 nach l 12,75
geschätzt. Die garbcnaktie konnte eine» Anfangs-
Verlust von 0,75 Prozent zum Teil wieder aus-
holen und notierte zuletzt 168,5. Chemische v.
Heyden liegen weiter schwach(minus 1 Prozent).

Elektrowerte waren nur geringen Schwaukun-
gen nach beiden Seiten unterworfen. Eine Aus-
nähme bildeten Chade-Anteile, von denen Lit.
A—C 13 NM., Lit. D etwa 8 NM. verloren. Von
Elektrizitätswerken sind Lieferungen um l, !2
und EI. Schlesien mit plus 1 zu erwähnen. Des¬
sauer Gas gewannen auf die gemeldete Ab-
stoßung zweier westdeutscher Beteiligungen, die im
Zuge der Konzentrierung der Gesellschaft auf das
ursprüngliche Arbeitsgebiet liegt, erneut 0,5 Pro-
zent.

Im übrigen sind noch Bremer Wolle mit plus
1,25, Metallgesellschaft mit Plus 0.87 und BMW.
mit plus 0.62 Prozent als kräftiger befestigt und
Muag sowie RWE. mit je minus 1 Prozent als
gedrückt zu erwähnen. Südd. Zucker verloren 3
Prozent . Von umwtierten Papieren lagen Win-
tershall 1,62 Prozent höher.

Am Rentenmarkt bröckelten Neichsaltbesitz er-
neut um 17,5 Npf. auf 112.7 ab. Auch die ' Um-
schuldungsanleihe wurde 5 Npf. niedriger mit
88,20 genannt. Deutsche Reichsschuldbuchforderu».
gen ermäßigten sich um 0.12.

hebt Startverbot aas
Der Präsident der Oesterreichischen Sport»

und Turnfront teilt mit:
In Anbetracht der bevorstehenden Olym¬

pischen Spiele  in Berlin, an denen
österreichische Mannschaften teilnehmen wer¬
den, und in Anbetracht des Umstandes, daß
die in letzten Zeit wiederholt stattgefundenen
sportlichen Begegnungen zwischen österreichi¬
schen und deutschen Sportlern den in den
Sportkreisen herrschenden sportlich»
kameradschaftlichen Geist  bewiesen
haben, hat der Oberste Sportführer, Fürst
Starhemberg,  die Aufhebung des im
vorigen Jahr erlassenen Startverbots ver¬
fügt.

Die Genehmigung für die einzelnen Starts
österreichischer Sportler in Deutschland ist
aber dessenungeachtet bei der Führung der
Oesterreichischen Sport- und Turnfront in
jedem einzelnen Fall einzuholen.

um sinsri SOxsr vcori Sonst k̂ istulls
Urhebec-Rechlijchutz; Lr«>üuellen-verlog, Sönigrdrück tvez. vre-din)
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Der ganze Abend blieb wundervoll, und die Zeit verflog

unglaublich schnell. Es war plötzlich weit nach Mitternacht,
als die Mädchen zum Aufbruch drängten. Sie muhten am
nächsten Tag früh aufstehen und dann munter im Geschäft
sein, um ihre anstrengende Arbeit gut zu bewältigen.

Als der Kellner den Freunden die Rechnung überreichte,
entdeckte Hein, daß ihm sieben Mark fehlten. „Leg' sie aus,
Robert, ich bin blank", bat er.

Robert kratzte sich den Kopf. „Wenn ich die Rechnung
bei deiner Mutter bezahle, Hab' ich nur noch mein Rückfahr¬
geld nach Hamburg—"

„Is doch bloß für jetzt, zu Hause Hab' ich doch Geld.
Ich Hab' doch nur zu wenig eingesteckt."

„Na, denn is es ja was andres." Ohne Bedenken zog
Robert sein Rückfahrgeld aus einem Extrafach seiner Brief¬
tasche und bezahlte damit Heins fehlenden Anteil. Sie
hatten zusammen über achtzehn Mark zu entrichten.

Zuerst brachten sie die Mädchen nach Hause. Hein war
ziemlich angeheitert, und er lärmte und sang laut in den
stillen Tiergartenstraßen. Die stupsnäsige Lotte hatte große
Mühe mit ihm. Robert und Hella folgten ihnen eng um¬
schlungen.

„Willst du wirklich schon in vier Tagen fort? Aber
morgen kannst du doch nochmal mit mir zusammen sein?"
Hella sah Robert bittend an.

„Na schön! Wo denn? Wieder hier im Tiergarten?"
Robert verabredete sich mehr aus Gutmütigkeit als aus
Interesse. Er war in Gedanken schon mehr in Hamburg als
hier, und konnte es kaum noch abwarten, bis er seine Hei¬
matstadt wiedersah.

»Also morgen um neun. Du bist ein feiner Kerl,Robert."

Robert zog sie noch näher an sich, und begann irgend¬
ein Lied vor sich hin zu pfeifen. ^

Es war schon,spät am Morgen, als Robert noch mit
benommenem Kopf in die Küche kam. Ein Geruch von
billiger Seife, Dampf und schmutziger Wäsche schlug ihm
entgegen. Frau Lütting wusch Kinderzeug.

„Guten Morgen! Schläft Hein noch?"
„Hein?" Frau Lütting putzte sich die Hände an ihrer

blauen Schürze ab, und brachte Robert seinen Morgenkaffee
an den Tisch. „Hein is doch heute früh weg."

„Weg? Wieso?" Robert sah Frau Lütting verständ¬nislos an.
„Ja, wissen Sie'n das nicht? Als ich heut' früh auf-

stand, lag 'nen Zettel von Hein da, daß ich ihn gleich wecken
sollte. Aber als ich ins Zimmer kam, war er ja schon beim
Kofferpacken."

„Kofferpacken? Dunnerlüchting, der is doch nich' etwa
allein fortgefahren?" Robert fuhr hoch und schrie es beinah'
heraus.

Frau Lütting sah ihn entgeistert an. „Er hat doch ge¬
sagt, Sie wollten noch hier bleiben, weil Sie 'ne Braut ge¬
funden hätten. Was is denn nu? Haben Sie sich gezankt?"

„Gezankt nich', aber Hein is ein ganz verdammter—",
Robert brach plötzlich ab, weil er sah, wie in Frau Lüttings
Augen Tränen traten. Sie sah noch versorgter und kleiner
aus, als vorher. „Lassen Sie man. Frau Lütting", tröstete
er sie gutmütig. „Hein is bloß immer so'n komischer
Mensch."

„Ja , sa", fiel ihm die kleine Frau ins Wort, „schlecht
is er bestimmt nich'. Bloß so schrecklich leichtsinnig. Was
hat er Ihnen denn getan?"

Robert trank hastig seinen Kaffee und biß in die Mar¬
garineschnitte. Warum mar Hein geflitzt? Ob er irgend¬
etwas angestellt hatte? Aber das hätte er ihm doch sagen
könnenI Plötzlich begriff Robert. Blitzartig ging ihm das

Verständnis für Heins Abreise auf. Es war wegen des
Geldes, das er ihm zurückzahlen sollte, und das er selbst
nicht mehr besaß. Natürlich! Hein hatte ihn gestern ange¬
logen, er hatte selbstverständlich kein Geld mehr zu Hause
gehabt. Das war ein Lump. Wo sollte er jetzt das Fahr¬
geld hernehmen? Wütend schlug er mit der Faust auf den
Tisch.

„Was is denn bloß, Herr Prell? Sagen Sie mir aber
die Wahrheit." Frau Lütting schickte ihren Jüngsten hinaus,
der neugierig den aufgeregten Zimmerherrn ansah.

Robert zwang sich zur Ruhe. Es hatte ja keinen Zweck,
den wilden Mann zu spielen. Was geschehen war, konnte
er nicht mehr ändern. Aber Hein würde er noch einmal
treffen, und dann hatte dieser Verräter nichts zu lachen.
Das schwor er sich. Er blickte zu Heins Mutter, die ihn
angstvoll anstarrte, und sagte: „Nö, nö, lassen Sie man,
Frau Lütting, dat sind Männersachen."

„Aber Herr Prell —"
Die Tür ging auf und Emil drängte sich wieder herein.
Nervös drehte sich seine Mutter um. „Wat willste denn

bloß, Bengel? Marsch, in die Schule. Karl und Albrecht
sind schon weg."

„Ich brauch'n Groschen für 'n Heft, Mutter."
Frau Lütting kramte in ihrem Portemonnaie. „Da,

hier hast'n, und nu' aber raus !"
„'n Moment noch. Komm mal Herl" rief ihn Robert

zurück und strich ihm übers Haar. Dann nahm er aus seiner
Hosentasche ebenfalls zehn Pfennig. „Die sind für Bon¬bons —"

„Au fein!" Emil rannte los.
„Kauf' Sahnebonbons, die halten länger", rief ihm

Robert nach.
Mutter Lütting schüttelte den Kopf. „War das nötig?

— Und nun reisen Sie wohl heute auch noch ab, wie?"
Robert dachte einen Augenblick nach. „Ich? Nö!" Dann

stand er auf. „Ich werd' mir hier Arbeit suchen."
(Fortsetzung folgt.)



Vas neue Polen
8s!t 15 Satiren Kal 8iek kolen Krunäleßenä Zeänäerl

Nachdem m den Jahren der Systemzett
dauernd unerquickliche, politische Spannungen
zwischen Polen und Deutschland bestanden
hatten, gelang es der Regierung Adolf Hitlers,
diesen unfruchtbaren Zustand zu beseitigen und
durch den Freundschaftsvertrag vom SS. Januar
1SS4. der zunächst auf die Dauer von zehn
Jahren den gegenseitigen Willen zu friedlicher
und freundnachbarlicher Verständigung festlegte,
klare Verhältnisse zu schaffen. Dieser Vertrag
hat in den letzten Jahren schon zu einer erfreu¬
lichen Annäherung und Zusammenarbeit aus
vielen Gebieten geführt. Wir halten es deshalb
für angebracht, einmal etwas Grundsätzliches
über das „Polen von gestern und heute' zu ver¬
öffentlichen und geben der Darstellung des fran¬
zösischen Schriftstellers Marquis de la Londe
Raum, der in der „Revue Mondiale ' , Paris,
vor einiger Zeit einen aufschlußreichen Aufsatz
veröffentlichte. Er erschien in deutscher lieber-
tragung in „Die Auslese' , Berlin . Der Ver-
fasser schreibt:

Polen hat eine Oberfläche von 388000
Quadratkilometern, das sind 70 Prozent der
Oberfläche Frankreichs. Die Bevölkerung, die
beständig zunimmt, beläuft sich auf ungefähr
30 Millionen. Kein Land Europas hat eine
gleich hohe Geburtenziffer. Wenn sie sich auf
der gegenwärtigen Höhe hält, wird Polen im
Jahre 1950 eine gleich große Bevölkerung
haben wie Frankreich.

Gegenwärtig hat Polen eine Bevölkerungs-
dichte von etwa 77 Bewohnern auf den Qua.
dratkilometer. Das ist dieselbe Ziffer wie in
Frankreich. In Polen gibt es keine nahezu un-
bewohnten Landstriche, ausgenommen vielleicht
einige Karpathenhöhen und die Sumpfgegend
des Pripet, die übrigens zur Zeit in gesund-
heitlicher Beziehung bewohnbar gemacht wird.

Als ein völlig aus zumeist sehr fruchtbaren
Ebenen bestehendes Land könnte Polen viel
mehr Einwohner ernähren, als es gegenwärtig
zählt. Da es jedoch ein rein ackerbautreibendes
Land geblieben ist, verfügt es über einen lieber-
schuß an Arbeitskräften, und viele Polen wan¬
dern aus.

Polen hat mehrere sehr bedeutende Städte.
Die Hauptstadt Warschau  ist eine Groß¬
stadt mit über einer Million Einwohnern. Die
zweitgrößte Stadl ist Lodz  mit 500 000 Ein-
wohnern, einer der größten Jndustriemittel-
Punkte des Kontinents; in der Umgebung schlie-
ßen sich mehrere sehr bedeutende Gemeinden
an, die wie Lodz speziell Textilindustrie betrei¬
ben. Andere Städte sind Lemberg,  das ein
sehr bekanntes Landwirtschafts- und Handels¬
zentrum ist, Krakau,  das lange die Landes¬
hauptstadt und der geistige Mittelpunkt des
Landes war und hervorragende Zeugen aus
dieser Vergangenheit besitzt, ferner Posen,
Wilna und Kattowitz.

Polen ist hauptsächlich auf lanhwirtschaft-
lichem Gebiet tätig. Einige Provinzen haben
Getreideboden von märchenhaftem Reichtum.
Die mit Getreide bebaute Fläche beträgt über
10 Millionen Hektar. Diese Ziffer steigt übri¬
gens rasch und ist noch sehr starker Steigerung
fähig. Dazu kommt der Anbau von Kartoffeln,
Zuckerrüben und Gespinstpflanzen(Flachs und
Hanf).

Polens Bodenschätze
Die Industrie  ist weit weniger bedeu¬

tend. Allerdings birgt Polen erhebliche Boden-
Mtze, namentlich Kohle , Ersen , Zink,
Petroleum und Steinsalz.  Die Aus-
veutuntz aller dieser Reichtümer ist aber noch
unentwickelt. Insbesondere die noch unerschlos-
fetten Kohlevorkommen würden hinreichen, um
auf Jahrhunderte hinaus eine niehrfach stär-
kers Mrderung als die heutige sicherzustellen.

Oberschlesien hat eine sehr lebhafte Hütten-
und Kohlenindustrie. Die Webstoffindustrie
konzentriert sich auf die Lodzer Gegend. In
Galizien finden sich Petroleum- und Stern-

schwüng zu nehmen. Schließlich dürfen eine
bedeutende Brennereiindustrre und Rüben¬
zuckerraffinerie nicht vergessen werden.

Was das Verkehrswesen angeht, so hat
Polen sein Eisenbahnnetz wiederhergestellt, das
eine Lange von etwa 20000 Kilometern er¬
reicht; diese Ziffer ist übrigens sehr unzu-
reichend, da sichz. B. in Frankreich das Bahn-
netz über 64000 Kilometer erstreckt. Glück¬
licherweise haben die Schiffahrtswege eine
recht große Ausdehnung und können noch er¬

werben.
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einstigen österreichisch-ungarifchen Monarchie
stammten, gab es kein Band zwischen ihnen,
keinen Zusammenhang,  es sei denn die
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deten höheren Schicht, ebenso wie der dur
mehrere Jahrhunderte der Knechtschaft no
gesteigerten natürlichen Passivität der Massen
zu verdanken.

Polens Bolksschichtung
Die hohe Aristokratie der Magnaten von

etwas kosmopolitischem Charakter besteht noch
immer, doch haben die Kompromisse, die sie
zur eigenen Erhaltung mit den Staaten, die
sich in Polen geteilt hatten, hatten abschließen
müssen, ihr einen großen Teil ihres Ansehens
bei der Nation genommen. Weiter nach unten
hat der mittlere und der kleine polnische Adel,
der durch die landwirtschaftliche Krise bedrängt
ist, große Schwierigkeiten, sich über Wasser zu
halten und seinen Kindern eine gute kulturelle
Ausbildung zu geben. Die Bauernschaft schließ,
lich, die bei weitem zahlreichste Klasse—
75 Prozent der Bevölkerung—, bildet an¬
gesichts ihrer Unwissenheit weder einen bedeu¬
tenden politischen noch sozialen Machtfaktor.

In den Städten ist die Gesellschaftsschichtung
etwas anders. Man hat drei soziale Gruppen
zu unterscheiden: die Masse der Hausbedienste¬
ten und der kleinen Angestellten; sodann die
sogenannte„Intelligenz", die sich aus höheren
Beamten, Akademikern, Aerzten usw. zusam¬
mensetzt; und schließlich die Juden, Proletarier
und Handeltreibenden, von allen Kategorien
und jeder Art Kultur. In Warschauz. B. gibt
es bei einer Gesamtbevölkerung von 1 200 000
Einwohnern 250 000 Hausbedienstcte un!>
350 000 Juden!

Das Problem der Erziehung und der Er¬
gänzung der höheren Klassen gestaltet sich
schwierig bei einer gewiß überaus zahlreichen
aoer sehr „zurückgebliebenen" ländlichen Be-
völkerung und einer städtischen Bevölkerung,
in der die stabilen und sicheren Elemente nicht
in unbeschränkter Zahl anzutreffen sind. Es
ist zu fürchten, daß man, wenn man die Ent-
Wicklung überhasten will, keinen wirklichen
Mittelstand, sondern ein Jntelligenzproletariat
schafft, aus dem sich, mehr oder weniger will¬
kürlich, die Verwaltunasbeamtenschaft von
morgen rekrutieren würde. Hierin liegt, das
darf man sich nicht verheimlichen, eine wirk¬
liche Gefahr für die ganze Zukunft des Landes.

Ein Viertel des polnischen Gebiets, rund
9 Millionen Hektar, ist mitWald  bedeckt. Die
Holzgewinnung erreicht fast 25 Millionen
Kubikmeter jährlich. Ein Drittel der Wälder
gehört dem Staate und steht nur teilweise in
Nutzung. Vor allem nach Osten hin gibt es
fast undurchdringlicheWälder in der Gegend
der Pmsker Sümpfe.
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Die letzten fünfzehn Jahre sind von Polen
dazu verwandt worden, wieder Ordnung in
das erstaunlichste Durcheinander, das man sich
vorstellen kann, zu bringen. Unmittelbar nach
dem Kriege mußte alles erneuert werden, und
da die polnischen Provinzen teils aus dem ehe¬
maligen deutschen Kaiserreich, teils aus dem
früheren russischen Kaiserreich, teils auS der

lSSmtl. Bilder: Deutsche, AuslandS-Snstttui, Slgt .1

Erinnerung an eine gemein-
ame Vergangenheit, die
chon stark zu verblassen be¬
gann. Es galt, in allen Tei¬
len eine Verwaltung, ein
Heer, eine Polizei zu schaf¬
fen, den ganzen öffentlichen
Unterricht wieder einzurich¬
ten, der vorher nicht in pol¬
nischer Sprache erteilt wor¬
den war; man mußte die
Eisenbahnen neu ordnen,
denn der aus Rußland
stammende Teil des Netzes
hatte nickt dieselbe Spur¬
weite wie die anderen Strei¬
ken. Zu alledem hatte das
Land vier Jahre lang dem
russischer und dem öster¬
reichisch-deutschen Heer als
Schlachtfeld gedient. Schließ¬
lich gab es, um den Wirr¬
warr zu vermehren, nicht
weniger als vier verschie-
dene im Umlauf befindliche
Währungen: die deutsche
Mark, die österreichische
Krone, den russischen Rubel
und schließlich die polnische
Mark.

Wenn die verwaltungs-
mäßige und politische Ver¬
einheitlichung der drei Teil¬
stücke sich in weniger als
15 Jahren in bemerkenS-
werter Weise vollzogen hat,
so ist dies de Tätigkeit der
an westlicher Kultur gebt!-
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